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Dank an das Landvolk im 6. Kriegsjahr
faeti Je » Baum
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Aufruf des Gauleiters zum Erntedanktag 1944
„Wer den Boden nützen will, muß ihn schützen“

»Alle Felder bestellt “, hieß im Frühjahr des 5. Kriegsjahres
die Meldung -des Landvolkes . Aber nicht nur bestellt wurden diese
Felder , sondern sie wurden auch weiter gehegt gepflegt und ab-
geerntet so daß jetzt , am Anfang des 6. Kriegsjahres , das deut¬
sche Volk weiß , daß es über eine Ernte verfügen kann , die ihm
bei sorgsamer Wirtschaft die Möglichkeit zu leben  gibt.

■ Auch wir in Weser - Ems  haben hierzu unser Teil beigetra¬
gen , und es erfüllt mich mit besonderer Genugtuung , daß unser
Gau , was die Erzeugungs - und Ablieferungsleistung betrifft mit
an erster Stelle  im Reich steht Eines wissen wir alle , näm¬
lich , daß ln den plötzlich auftretenden , den durch den feindlichen
Terror bedingten schwierigen Lagen die Ernährungswirtschaft un¬
seres Gaues stets ihre Probe bestanden  hat . Es ist dies der
Erfolg einer Gemeinschaftsarbeit  vom Bauern und sei¬
nem treuen Helfern bis zum Letztverteiler in der Stadt geleistet
von einer Unzahl der verschiedensten Berufe , an deren Arbeits¬
plätzen oft genug statt der Männer leitend und ausführend tapfere
und umsichtige Frau  e n stehen . Ihnen und den vielen Erntehel¬
fern sei heute unser D a n k. Sie alle mögen an diesem Tage , dem
Ehrentage des Landvolkes , ja , der gesamten Ernährungswirtschaft
den Lohn finden für all ' die schwere Mühe und die viel ^ Last
die sie unermüdlich auf sich genommen haben ; ist doch der beste
Lohn für das Menschenherz immer noch das Bewußtsein getaner
Pflicht und in einer besinnlichen Stunde der Überblick auf das
trotz der vielen Schwierigkeiten vollbrachte Werk . •

Es ist in schwerster Zeit vollbracht . Nicht werden wir uns an
diesem Emtetage 1944 allenthalben in altgewohnter Welse ver - '
sammeln können . Am heutigen Tage muß ich aber mit dem Dank
zugleich alle zu neuer Leistung aufrulen,  dehn die
Zeiten sind noch härter geworden . Der Bauer selbst griff an der
Grenze bereits zum Spaten , um der Wehr zu dienen ; denn wer
den Boden nützen  will , muß ihn auch schützen.  Wir
stehen ln einem Kampf , der das Letzte von uns fordert

Wir müssen uns darüber klar sein , daß es in diesem Kriege im
tiefsten Grunde -nicht um den Besitz von Olfeldern und Bergwer¬
ken geht sondern daß er eine Auseinandersetzung aui
Tod und Leben  zwischen zwei Weltanschauungen ist die ein¬

ander ausschüeßen .. In diesem Kampf geht es allein um die Ent¬
scheidung : Soll der jüdisch - bolschewistische  Terror,
für den die Judo - Plutokratien  nur Steigbügelhalter auf
Zeit sind , in der Welt herrschen , oder ist unsere bodengebundene,
die freie Gemeinschaft , eigentum - und heimatbejahende , national¬
sozialistische Idee der Sieger.

Entweder siegt der Jude oder siegen wir.  Ent¬
weder wird alles zur versklavten , rücksichtslos deportierten Masse
oder es siegt der das Eigentum bejahende freie deutsche
Mensch.  Kompromisse gibt .es hier nicht Wie der bolschewisti¬
sche Terror in Frankreich sein Haupt erhebt wie er in Rumänien
und Bulgarien knechtet und deportiert , wie er sich anschickt in
Finnland blutige Ernte zu halten , wird er auch nicht vor den Gren¬
zen Englands und - Amerikas haltmachen , sondern auch diese
Staaten innerlich aushöhlen , bis sie lallen . Auch , sie sind nur
noch Staaten auf Zeit , und niemand darf von ihnen Errettung vom
Bolschewismus erhoffen . Es gibt kein Ausweichen vor dieser Ge¬
fahr , es gilt nur eines : Sie zu besiegen.  Dazu hilft uns unsere
soldatisch -bäuerliche Grundhaltung.

Das Wort unseres Führers in der Neujahrsnacht 1930/31: „Das
Dritte Reich wird ein Bauernreich  sein , oder es wird unter¬
gehen , wie die Reiche der Hohenzollern und Hohenstaufen unter¬
gegangen sind “, ist das Wort eines Mannes , der um die tiefsten
Wurzeln deutschen Wesens weiß . Denn was ist es anders als bäu¬
erliche Haltung , die unsere ausgebombten Menschen wieder in
die zerbombten Gebiete treibt , es ist die Liebe zur Heimat, , dem
Ort , da sie wurzelten , zu ihrem Heim . Wir sind . eben im Innern
unseres Herzens immer noch ein bäuerliches Volk,  weil
dieser Zug in unserem Wesen unlöslich verankert ist . Gerade die
Notzeit weist es uns , wenn die Tünche und der falsche Aufputz
fallen . Diese bäuerliche Grundhaltung gibt uns ja letzten Endes
auch die Kralt , die sture Zähigkeit zum Durchhalten , zum Siege.
Dessen wollen wir uns am heutigen Tage alle dankbar erinnern.

Packen wir beherzt zu  und wir werden das Schick¬
salmeistern.

Paul Wegener*  Gauleiter.

Der Beichsbauernführer an das deutsche Landvolk
Die kommende Entscheidungerf ordert erhöhte Anstrengungen

dnb . B e r 1i n , 29. Sept Oberbefehlsleiter
und Reichsbauernführer Herbert Backe  er¬
läßt zum Erntedanktag folgenden Aufruf:

Männer und Frauen des deutschen Land¬
volkes ! Der Beginn des 6. Kriegsjahres sieht
uns ernährungswirtschaftlich in einer ähn¬
lichen Lage , wie sie zu Beginn dieses gro¬
ßen Kriegs war ; Wir sind wieder auf uns
selbst — auf unsere eigene Kraft und fast
allein auf die Möglichkeit des eigenen Rau¬
mes gestellt . Diese Feststellung bedeutet für

I uns nichts Ungewohntes , denn wi je haben
! unsere Kraft immer nur in uns selbst ge-
1 sucht und gefunden . Was wir über unsere
Grenzen hinaus aus dem europäischen
Raum für den Kampf des Reiches gewinnen
konnten , war immer nur Ergänzung , der

Selbstbewußtsein gehabt hätten , das sich
allein aus der eigenen Stärke ergibt

Der Krieg hat jetzt das ganze deutsche
Volk in seiner Totalität auf allen Gebieten
erfaßt . Mit Stolz darf ich feststellen , daß
der totale Einsatz für die Produktionsstei¬
gerung in der Landwirtschaft schon Jahre
vor diesem Kriege begann und daß nur auf
Grund dieses Einsatzes eine sichere Lebens¬
mittelversorgung auch für das 6. Kriegs¬
jahr gewährleistet werden kann . Das ist ein
Unvergleichlicher Erfolg eurer Arbeit!

Trotzdem darf es darüber keinen Zwei¬
fel geben , daß die Erfüllung der vor uns
stehenden Aufgaben schwerer werden wird
als bisher . Das deutsche Landvolk aber wird
den Führer und das Reich nicht im Stich
lassen . Weil ich das weiß , sehe ich den kom¬
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dann, wenn von der Ferne her viel-
t:'*Kanonendonner dröhnt , wenn Flücht-

Opfer von der Gesamtheit des Volkes auch
vergolten wird.

Es ist deutsche Bauernart , um so härter
zu kämpfen , je härter die Zeit Jeder von
euch weiß , daß jetzt die entscheidenden Mo¬
nate dieses Krieges kommen , daß es jetzt
darauf ankommt , ob in einem freien Reich
ein freies Bauerntum blühen wird oder ob
das Land im Bolschewismus erstickeh soll.
Der Kampf ist schwer . Ich werde euch Un¬
geheures zumuten müssen . Wir werden aber
diese Anstrengungen bewältigen , wenn jeder
einzelne sein Letztes hergibt . Es geht nicht
nur um euch , um euer eigenes Schicksal,
sondern ebenso um das der kommenden Ge¬
nerationen . Seid zu letzter Entschlossenheit
bereit , dann ist uns der Sieg nicht zu neh¬
men ! Das Landvolk wird wie bisher des Füh¬
rers treueste Bataillone stellen!

Herbert Backe,
Oberbefehlsleiter und Reichsbauernführer

:5®ige an seinem Hof vorüberhasten,
et schließlich die Bestellung des Lan-

" unterbrechenmuß , um Kampfgräben
®Jen Feind auszuwerfen , oder wenn

ltsiLu. . J,® ar in ernstester Stunde den Pflug
, stunden«. 1H dem Schwert vertauschen
cken tu sAl°2 i 7-ss'berzur Waffe' greifen muß.

deutschenBauern :— das haben ge-
Sommer und Herbst dieses “Jahres er-

j®-—kreist unverfälscht das Blut seine?
g 44 in^ ,™reni die als Siedler in ewig bedrohtem

1 sdunuckstü* ^ ^ als -Pioniere des Deutsch-
erkannt. W " ’ ® s< als Kolonisatoren des Fortschritts,

ieim Ohlenlirf' s Grenz- und Wehrbauern stets auch das
,örse m. ™verteidigen hatten, . das sie be-
en. atskeIIei- a ,en' denen die Waffe stets neben der
d vif 33 und  die zwischen friedlicher Land-
nkenau ® strat« bia‘Upd sol datischem Käinpfertum noch
uaeb. Finkenau® ®Gegensatzsahen . Sie hingen am Bo-
skarte Nr-d3 Spii ^ e bel)ten ihn, sie krallten sich in ihm
aßenbahn Ay-' verteidigten ihn notfalls
le Am B«11- brell)" Verzweiflung,
26. 9: u ' 3, dem Schweiß wie mit

• Spf zentral ^ Relationen gedüngt war.
Ürlst. verl' kJ- j  # äui? lnser  heutiges Bauerngeschlecht , ob
Irbucb-Ko“110®^ an den Fronten kämpft oder um den
Kellneri./ ' «W Cr ,. heinl?tläch en Scholle ringt , gibt
hrrad, Mar j(J ^ öden nicht kampflos preis , noch
llal  J ',3hra  KW®1 SiT ., unter  dem Eindruck von Kampf
h®,®ehoitzstr. & iijetl rop Unbestellt . Schweiß und Blut
He -tem . h (ta * .*e an  dun und geben auch dem

Pstraßa'>b'",JS ^ ack n' rj heUte essen > ei^ en  herben Ge-
™26 9W ' Uud  doch _ wie dankbar müssen
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Kern unserer Arbeit und der Grund unserer .,menden Zeiten im Hinblick auf die Ernäh-
Leistungen lag im Boden der Heimat . Nie rungslage mit Ruhe und Zuversicht entge-
wären die großen Erfolge der letzten fünf gen . Ihr könnt gewiß sein , daß auf die
Jahre errungen worden , wenn wir nicht das I Dauer nur dem , det recht handelt , sein

Eisenhowers Pläne wurden bei Arnheim zerschlagen
Bittere Erkenntnisse für die Feinde — „Widerstandswilleder deutschen Soldaten geradezu unheimlich“
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Drahtbericht unseres Vertreters
sch . L.1s s a b o n , 29. Sept . „Das alliierte

Hauptquartier Eisenhowers mußte seine Uhr
erheblich zurückstellen . Es war noch nicht
5 Minuten vor 12, wie man nach dem raschen
Vormarsch durch Frankreich auch .in höchst¬
gestellten strategischen Kreisen der Alli¬
ierten angenommen hatte , und der Zusam¬
menbruch des deutschen Widerstandes stand
noch nicht unmittelbar bevor . England und
Amerika mußten infolgedessen die Hoffnung
auf ein Kriegsende in den nächsten Wochen
begraben ". Das sind die charakteristischen
Züge der heutigen Betrachtungen von Presse
und Rundfunk , in de» USA und England . Die
Enttäuschung der Bevölkerung Ist grenzen¬
los ; denn im stillen hatte jedermann in Eng¬
land und Amerika damit gerechnet , daß spä¬
testens im Oktober die Waffen schweigen
würden . In einem Reuterbericht aus! den
USA heißt es , die Alliierten hätten bei den
letzten Kämpfen die Feststellung machen
müssen , der deutsche Widerstandswille habe
bei der Annäherung der alliierten Truppen
an die deutsche Grenze ein bedeutend grö¬
ßeres Ausmaß angenommen als man ur¬
sprünglich in den Kreisen d6r alliierten mi¬
litärischen Führupg erwartet hatte.

Rundfunk und Presse in England beschäf¬
tigen sich auch heute eingehend mit den
Ursachen und Wirkungen des Mißgluckens
der Luftlandung bei Amheim , der höchst
entscheidende Wirkung zugemessen wird.
Man versucht dabei , aus einer höchst miß¬
lichen Situation noch das Beste herauszu¬
holen und erklärt , die starken Opfer und
erheblichen Verluste hätten sich „ange¬
sichts des hohen Zweckes der Operationen
gelohnt . Aber gerade dieser Zweck der
Operationen wurde nicht erreicht.
Trotz dieser offiziösen Vertuschungsver¬
suche bereitet die britische Presse die
Öffentlichkeit nunmehr auf einen langwie¬
rigen und blutigen Winterkrieg vor . In Krei¬
sen der militärischen Sachverständigen gibt
man sich aber keine Mühe , ™ verbergen
daß der große strategische Plan von
Montgomery und Eisenho  w e r,  den
Krieg noch in diesem Jahre zu beenden,

bei Arnheim zerschlagen'  worden
sei . Die deutschen Truppen hätten genau
gewußt , was bei Arnheim gespielt wurde,
und sie hätten sich ipfolgedessen geradezu
fanatisch geschlagen.

Die englischen Zeitungen sind voll von
Berichten über den Widerstandswillen der
deutschen Soldaten , der von einigen Blät¬
tern „geradezu unheimlich"  ge¬
nannt wird . Vor allem die jüngsten Jahr¬
gänge hätten sich „mit einem Fanatismus
ohnegleichen " geschlagen . In einem Bericht
der Zeitschrift „John Bull " heißt es weiter:
„Werden deutsche Soldaten als Gefangene
angebracht , so sind ihre Gesichter unnah¬
bar, ' ihre Münder trotzig verschlossen . Sie
öffnen sich nur für den einen Satz : „Und
wir siegen doch !" Wenn sie verhört wer¬
den , sind sie stumm und taub ." In einem
Bericht des „Sunday Expreß " wird erklärt:
„Unterschätzt um Gottfes willen nicht den
deutschen Soldaten . Er ist ein unerbitt¬
licher Gegner und kämpft wie ein Löwe ."
Man habe im alliierten Lager so viel vom
Übergewicht des eigenen Kriegsmaterials
gesprochen . Offenbar sei vergessen worden,
das im Endergebnis immer nur der Soldat
auf dem Schlachtfeld den Kriegsverlauf be¬
stimme . Und die deutschen Soldaten gehör¬
ten noch immer zu den besten der Welt . Sie
wüßten , worum es in diesem Kriege geht
und kämpften daher wie besessen.

Die englischen militärischen Sachverstän¬
digen befassen sich in teilweise langen Aus¬
führungen mit der britischen Schlappe von
Arnheim . Der bekannteste von ihnen,
Cyrill Falls,  forderte das englische Volk
zur Geduld auf . Die Niederlage der briti¬
schen 1. Luftlandedivision müsse selbstver¬
ständlich den geplanten Ablauf der Opera¬
tionen „verzögern ". Nach Cyrill Falls ge¬
staltet sich die militärische Lage in Holland
im Augenblick etwa folgendermaßen : Der
deutsche Widerstand verstärkt sich täglich
und stündlich . Andererseits muß die alliierte
Führung "eine Pause eintreten lassen , um
ihre Streitkräfte umzugruppieren und neue
Dispositionen zu treffen . Die Alliierten
müssen sich nach wi « vor zum größten Teil

auf Verstärkungen aus der Luft stützen . Da¬
gegen stehen den Deutschen die besten
Verbindungswege zur Verfügung . Cyrill
Falls schließt : „Die Deutschen verfügen
über ausgezeichnete Verteidigungsstellun¬
gen und halten diese mit größter Zähigkeit
fest . Infolgedessen bereiten sie uns zur Zeit
sehr viel Sorgen ."

Alliierte Offensive festgefahren
dnb . Stockholm , 29. Sept . Der Korrespon-

den der „New York Times " bei der 1. ame¬
rikanischen Armee trifft die Feststellung,
daß sich die strategische Lage der Alliierten
im Nordabschnitt der Westfront so weit¬
gehend verändert habe , daß dieser jetzt
nicht mehr die wichtigste oder entschei¬
dendste Front im Westen sei . Wenn der bri¬
tische Vorstoß durch Holland und um die
Nordspitze der Westbefestigung herum keine
schnellen Fortschritte mache , sei es sehr
wahrscheinlich , daß die Alliierten am Rhein
und in Nordholland sich in diesem Winter
festfahren würden . Nach Ansicht des New
Yorker Korrespondenten von „Svenska Dag-
bladet " geben die Ausführungen in der „New
York Times " die Ansicht weiter Kreise Wa¬
shingtons wieder , wo man plötzlich be¬
gonnen habe , von einem neuen Feldzug im
Frühling zu sprechen . In London bezeichne
man den Ausgang der Schlacht bei Arn¬
heim offen als „einen deutschen Sieg ". Der
englische Berichterstatter von „Nya Dag-
ligt Allehanda " betont im Zusammenhang
mit der Niederlage bei Amheim , man ver¬
suche nicht mehr zu verbergen , daß der
kühne , weitreichende Plan in Holland miß¬
glückt  sei . Die Deutschen hätten sich
geradezu phantastisch geschlagen , und der
Glaube der englischen Optimisten , daß der
Krieg am 15. November zu Ende sei , würde
sich nicht erfüllen.

Der in Moskau von einem Schlaganfall be¬
troffene ehemalige finnische Ministerpräsident
Hackzell ist mit einem Flugzeug nach Helsinki
zurückgekehrt . Er wurde sofort in ein Kranken¬
haus gebracht

Sitetrn Wall
Von Erich Beck

Nicht nur einmal , sondern immer wieder
muß man von den Morgenthau , Vansittart
und Genossen sprachen , von jenem anglo-
amerikanisch -jüdischen Gesindel , das ausge¬
rechnet in dieser Zeit höchster Spannungen
nichts anderes der Welt mitzuteilen hat als
immer neue Ha ß - und Vernichtungs¬
pläne  gegen Deutschland . Lord Van¬
sittart,  von dem hier schon wiederholt
die Rede gewesen ist , hat nun im englischen
'Oberhaus abermals seine bekannten Thesen
entwickelt , die auf eine völlige Verskla¬
vung  des deutschen Volkes .hinauslaufen.
Er machte den Vorschlag , daß Deutschland
nach einem verlorenen Kriege nicht nur von
den drei Großmächten , sondern auch von den
kleineren Staaten dauernd besetzt  ge¬
halten werden solle . Insbesondere schlägt
er jetzt auch noch die P o 1e n als Besatzungs¬
macht vor , „damit den Deufschen das Ge¬
fühl der Überlegenheit den Polen gegenüber
endgültig genommen wird ". Im übrigen habe
dieser Krieg vermieden werden können,
wenn die Briten nach dem vorigen Weltkrieg
Deutschland gegenüber nicht eine „so unbe¬
greifliche Milde " an den Tag gelegt hätten.
Dadurch sei die moralische Lektion , die dem
deutschen Volk 1918 erteilt worden sei , ver¬
nichtet worden . Der Friede in Europa könne
nur aufrechterhalten werden , wenn Deutsch¬
land gezwungen werde , eine waffenlose
Nation  zu bleiben , und darum dürfe nicht
einmal eine Miliz geduldet werden.

Der Sprecher der Regierung , Lord Cran-
borne,  antwortete darauf bezeichnender¬
weise : „Wenn irgend jemand mich auffor¬
dert , im Namen der Regierung zu erklären,
daß wir zwischen dem deutschen Volk und
dem Nationalsozialismus unterscheiden und
daß wir das deutsche Volk von der Schuld
an diesem Kriege freisprechen , so werde ich
mit. Nein  antworten ". Cranbodie fügte
allerdings dann einen Satz hinzu , der eigent - -
lieh die verbissensten Deutschenhasser in
England zum Aufmerken hätte Jbringen müs¬
sen . Er sagte nämlich , man könne sich täg¬
lich aüfs neue davon überzeugen , daß das
deutscbe Volk mit Fanatismus
weiterkämpfe.  Ein solches Volk werde
immer wieder versuchen , seine Freiheit zu¬
rückzuerlangen , wenn es nicht eisern nie¬
dergehalten werde . Lord Cranborne hat viel¬
leicht selbst nicht ganz begriffen , was er
mit dieser Feststellung angerichtet hat
Wenn man seine Worte so liest , wie sie ja
auch gemeint sind , dann sagt also hier ein
Vertreter der englischen Regierung , daß man
Deutschland seine Freiheit nehmen will und
daß es auch von Anfang an das Kriegsziel
Englands und seiner Alliierten gewesen ist
Ein zynisches Zugeständnis fürwahr , aber ein
Zugeständnis , das uns längst nicht mehr
überrascht . Nur ist es bis jetzt von einem
amtlichen Vertreter der englischen Regie¬
rung nbch niemals mit so eindeutiger Klar¬
heit ausgesprochen wie hier . Zum erstenmal
gibt hier ein Minister Seiner britischen
Majestät zu, daß all die Vemichtungspläne
der Morgenthau , Vansittart und Genossen
in jeder Beziehung übereinstimmen mit den
Wünschen der englischen Regierung , die ja
ihrerseits in Teheran bereits die notwendige
Übereinstimmung mit Stalin herbeigeführt
hat »

Man kann sich natürlich auch diesmal
wieder auf den Standpunkt stellen , daß
diese dummen Redereien für uns völlig
gleichgültig sein ' können . Denn versklaven
kann man uns ja erst nach . einem Sieg,
und den gibt es für sie nicht . Aber für uns
handelt es sich bei dieser Oberhaus¬
debatte und bei den Wünschen der Haß¬
politiker ' um etwas Grundsätzliches . Nach
der Konferenz von Quebec wurde in ameri¬
kanischen Zeitungen ,erzählt , die Roosevelt
und Churchill hätten diesmal darauf ver¬
zichtet , noch eiftmal die Forderung nach
einer bedingungslosen Kapitulation JDeutsch-
lands zu stellen , weil das doch vergeblich
sei . Sie h | .tten eingesehen , daß Deutsch¬
land nicht kapitulieren  werde.
Wenn diese Indiskretion der amerikani - ‘
sehen Blätter und Nachrichtenagenturen
richtig sein sollte , dann haben ausnahms¬
weise die beiden Herrschaften einen lich¬
ten Augenblick gehabt , einen lichteren je¬
denfalls , als ihre Morgenthaus und Van-
sittarts . Wir Deutsche brauchen ja nun
wirklich nicht andauernd zu erzählen , daß
wir nicht kapitulieren werden . Wir haben
das ja auch wirklich nicht nötig . Aber wir
betrachten es immerhin schon als einen
gewissen Fortschritt , wenn das . auch die
anderen einsehen . Vielleicht aber hat bei
dieser Erkenntnis in Quebec auch noch et¬
was anderes mitgewirkt als die Berichte
von Geheimagenten über die Stimmung in
Deutschland . Vielleicht hat man sich in
Washington weniger Illusionen  über
den schnellen Vormarsch in
Frankreich  gemacht als in London und
rascher als die englischen Agitatoren um
Brendan Bracken begriffen , daß man zwar
einen enormen Raumgewinn erzielt hat,
aber damit keineswegs dem deutschen
Wesfheer eine entscheidende Niederlage
beibrachte . Was man offenbar im amerika¬
nischen Generalstab befürchtet hat , was
man aber in London niemals zugeben
wollte , ist ja nun tatsächlich eingetreten:
am We 81 w a 11 sind heute die deutschen



Xrraeen  aufmarse -hlerturtd KäWen den
Gegner so empfangen wie ihm gebührt.

Das, was sich in den letzten zehn,Tagen
im holländischen Raum abgespielt hat , ist
unter diesen Umständen nicht nur eine An¬
gelegenheit von größter militärischer
Tragweite , sondern zugleich von politi¬
scher.  Aus der Tatsache , daß die Feind¬
offensive ins Stocken geraten und zum
Stillstand gekommen ist , ergibt sich ohne
weiteres , daß die Maßnahmen der deutschen
Heeresleitung , wenn sie auch zunächst Im¬
provisationen gewesen sein mögen , im Gro¬
ßen gesehen richtig waren . Sie schufen den
eisernen Wall,  an dem nun die feind¬
lichen Vorstöße anbranden und wieder zu¬
rückfluten . „Die deutsche Verteidigung ist
zu einer eisernen Mauer erstarrt die nicht
vom Fleck weicht ", so berichtet eine schwe¬
dische Zeitung -aus London . Ünd dine spa¬
nische Zeitung stellt fest , man habe es mit
einem unstreitigen Stabilisierungs¬
prozeß  zu tun, der vor mehr als einer
Woche eingeleitet wurde und bei weitem
noch nicht abgeschlossen sei . Die Kunst der
Kriegführung bestehe aus Kühnheit , Schnel¬
ligkeit und Überraschung . An Kühnheit und
Schnelligkeit habe das anglo -amerikanische
Luftlandeunternehmen in Holland es nicht
fehlen lassen . Was zu wünschen übrig blieb,
sei die Überraschung gewesen . Man erkenne
sehr deutlich , daß die Deutschen vorberei¬
tet waren.

Aber was heute die ausländischen Mili¬
tärkritiker zu den Ereignissen im Westen
auch immer sagen mögen : es ist so gekom¬
men, wie es kommen mußte . Der anglo -ame-
rikanische Versuch , die deutsche , Wider¬
standskraft durch die Massen von Menschen
und Material zu erdrücken , ist geschei¬
tert.  Der Sieg mußte , Wie der militärische
Mitarbeiter der spanischen Zeitung „Infor-
maciones " schrieb , „zwangsläufig dem bes¬
seren Soldaten  zufallen ''. Dem besse¬
ren Soldaten und der besseren Führung!
Ugd was sie vermögen , das wird die Zu¬
kunft erst lehren.

Denn die Dinge liegen heute nicht mehr so
wie noch vor wenigen Wochen , wie anglo-
amerikanische Zeitungsschreiber glaubten,
triumphierend erzählen zu können . Wir
hängen nicht ln den Seilen , wir sind nicht
„groggy 1 und wir haben keinen Anlaß , den
Glauben an den Sieg auch nur um ein Jota
herabzumindern ! Im Gegenteil ! Wer auf¬
merksam das Kriegsgeschehen verfolgt , der
sieht sofort , daß wir in der Tat , Je näher
wir uns den eigenen Grenzen zubewegen,
auch zugleich härter , fester und
stärker  wurden . Der Stabilisierungspro¬
zeß , der sich jetzt vor unseren Augen im
Westen vollzieht , hat sich ja genau so in
den letzten Monaten im Osten  abgespielt.
Dorf wie hier treten jetzt beim Feind die
gleichen Erscheinungen auf , die uns in den
vergangenen Jahren so sehr an der {Ent¬
faltung unserer Kraft gehindert haben . Die
Anglo -Amerikaner auf der einen Seite , die
Sowjets auf der anderen sind durch die
schweren Kämpfe , in die sie verwickelt
waren und sind , geschwächt . Die Länge der
Etappe , die Unübersichtlichkeit und der hohe
Zerstörungsgrad der Transportwege er¬
schwert die Heranschaffung von Menschen
und Material für die Feindfront . Das Material,
das in zwei Jahre produziert ’ und herange¬
schafft war , ist verbraucht und kann nicht
mehr so schnell herangeführt werden . Eine
Zermürbung der deutschen Widerstandskraft
ist nicht eingetreten , im Gegenteil , die
kämpferische Leidenschaft  des
deutschen Menschen steigt beinah von Tag
zu Tag und hat Formen wahrwaft einmaliger
Größe angenommen . Und während man sich
auf der anderen Seite müht, der Schwierig¬
keiten Herr zu werden , denen man zwangs¬
läufig unterworfen ist , da haben wir Deutsche
die Zeit gewonnen , nicht nur eine Abwehr¬
front aufzubäuen , sondern in ihrem Schutz
die Vorbereitungen zu treffen , die eines
Tages die Wende  herbeiführen werden.

Wenn von neutralen Militärkritikern heute
festgestellt wird , daß Deutschland den
Wettlauf mit der Zeit gewonnen
habe , dann ist das richtig . Heute brennt nicht
mehr uns , sondern den andern die Zeit auf
den 'Nägeln . Sie wollten , wie ihre Zeitungen
am. 20. September schrieben , innerhalb
„zwölf Stunden die Entscheidung zwingen ",
wollten „den Rhein erobern , bevor das kalte
Wetter einsetzt " und müssen jetzt fest¬
stellen , „daß jetzt die Lage sehr kritisch ge-
werden ist". Vor ihren geistigen Augen steht
heute die neue Drohung von
Deutschland her,  die Drohung , die
unter der Wucht des totalen -Kriegseinsatzes
eines ganzen Volkes in der Tat für sie eine
riesengroße geworden ist und der die ganze
Welt mit atemloser Spannung entgegen¬
harrt. Sie wollte man in einem unaufhalt¬
samen Vorwärtsstürmen aus der Welt schaf¬
fen . Seit dem 20. Sept . und erst recht nach
der Vernichtungsschlacht von Arnheim weiß
man, daß dieser Versuch endgültig miß¬
glückte.

Diese Wochen sind auch für uns eine Zeit
voller Spannung* und höchster Nerven¬
belastung gewesen . Daß der Feind so nah
an unseren Grenzen steht , und wenn auch
nur mit ganz wenig Kilometern sogar auf
deutschem Heimatboden , das sind bittere
Tatsachen , die bei manch einem Schwachen
und Kleingläubigen einen seelischen Schock
ausgelöst haben werden . Und bei diesem oder
jenem Älteren unter uns mag auch die Er¬
innerung an den ersten Weltkrieg wieder
aufgetaucht sein und an sein böses Ende. In
solchen Zeiten zum Volke sprechen zu
müssen , ist oftmals schwer . Ein Krieg um¬
schließt so viele Geheimnisse,  daß es
unmöglich ist , gerade dann die Dinge zu ent¬
hüllen , wenn es aus propagandistischen
Gründen vielleicht am wünschenswertesten
wäre . Aber wir sind ja schließlich alle Zeugen
des gewaltigen Geschehens an unserer Hel¬
matfront selbst . Wir wissen ja , mit welcher
unerhörten Ernergie gearbeitet wird und wie,
auch ohne Rücksicht auf Fehler , die hie und
da gemacht werden , das Rüstungspro¬
gramm erfüllt  wird , das aufgestelltworden ist.

über das alles aber zu schweigen  ist
heute eine oftmals schwere , aber doppelt
dringliche Notwendigkeit . Aus ihr heraus
müssen wir auch verstehen , warum der
Führer  nicht zu uns spricht , Wir haben
solche Perioden , in denen er schwieg , schon
wiederholt gehabt und haben sie verstan¬
den. Denn immer , wenn er dann eines Tages
aus der selbstgewählten Reserve heraus-
trat und wieder zu seinem Volk sprach,
dann erkannte man ln der Tat , was dieses
lange Schweigen bedeutet hatte . Es war
die Zeit der Planung , des Aufbaues
und der Verwirklichung großer Ideen , es
war die Zeit der „schöpferischen
Paus  e ", wie er selbst einmal sagte . Es
sind jene Monate der Stille , die allen ,gro¬
ßen Ereignissen Voranzugehen pflegen.

■1

Bigentllch müßten die andern das auch
wissen . Man überschüttet sich heute in Lon¬
don , Washington und Moskau gegenseitig
mit Huldigungstelegrammen , man hält Re¬
den und verfaßt Proklamationen , die Welt
ertönt von dem Geschrei wildgewordener
Politiker . Nur Deutschland schweigt ! Dieses
Schweigen aber wird nur so lange dauern,
so lange der Führer will.

Die englische und amerikanische Presse
ist heute voll von bewundernden Urteilen
über den deutschen Soldaten und die Stand¬
haftigkeit des deutschen Volkes . Es mag
denen , die diese Artikel schreiben , ein Rät¬
sel sein , daß wir nach den schweren Rück¬
schlägen der Vergangenheit so aufrecht
und so voller Zuversicht in die Zukunft
schauen , Vor ein paar Tagen schrieb eine
englische Zeitung : „Das deutsche Volk er¬
gibt sich niemals . Sollten die Sowjets ein¬
mal auf Reichsboden stehen , so könnte
nichts die Einigkeit und den Äbwehrwillen
des deutschen Volkes mehr stärken . In
England hat besonders nach dem 20. Juli
die Meinung vorgeherrscht , der Krieg werde
nun schnell zu Ende gehen . Denkt man aber
einmal an die unheimliche Kraft, die noch
in Deutschland schlummert , und daran , daß
das deutsche Volk  immer noch sein
fanatisches Herz  besitzt , dann ist es
sehr voreilig , die materiellen Kräfte der
Alliierten — So groß sie auch seien — zu
überschätzen . Niemand kann sagen, ' wann
der Krieg zu Ende ist ."

Nein , das kann man bestimmt nicht sa¬
gen , denn, dieses fanatische deutsche Herz
schlägt in 5- der Brust eines jeden von uns.
Die Londoner „Times " veröffentlichten zu
Beginn der Woche einen Kriegsbericht , der
einem Klagelied über die „nazivers .euchten
deutschen Soldaten " gleicht . „Unter den
Gefangenen ", schreibt ihr Korrespondent,
„herrscht noch immer der gleiche Geist des
Hochmuts , ein unerschütterlicher Glaube an
den Führer und eine feste Zuversicht über
den Sieg Deutschlands ."' Die Leute seien
der tiefsten Überzeugung . Auch der- Vor¬
marsch auf französischem Boden imponiere
ihneh nicht im mindesten , sie seien weder
zerknirscht , noch reumütig , sondern trügen
im Gegenteil den Kopf hoch und gebärdeten
sich , als ob sie ihrer Sache unbedingt sicher

wären. „Am scKIfmmeten rttfd rwrtüFBCh die
Jungen  zwischen 18 und 25 Jahren ", so
fügt dieser Kriegsberichtersatter hinzu , „sie
erteilen auf die Frage , was sie bisher ge¬
wesen seien , durchweg die stereotype Ant¬
wort : „Hitlerjungen -Führer. Mit ihnen kann
man sich überhaupt nicht vernünftig unter¬
halten ."

Zur Abrundung sei nur noch ein Bericht
eines USA -Kriegskorrespondenten zitiert,
der an der französischen Südfront in deut¬
sche Gefangenschaft geraten war . In diesem
Artikel liest man folgendes : „Wir werden
zur Erringung des Sieges noch zwei
weitere,Jahre  brauchen , da die Alli¬
ierten sich jetzt in Frankreich befinden ",
erklärte ein kleiner deutscher . Unteroffizier
dem amerikanischen Korrespondenten , den
er zu -bewachen hatte . „Ich erwiderte , daß
ihnen die Amerikaner in zwei Mqnaten die
Jacke vollhauen werden ", antwortete der
Korrespondent , der dann von den Deutschen
später als Nichtkämpfer freigelassen wurde.
„Sie lachten  nur darüber und behaupte¬
ten völlig überzeugt , daß diese Behauptung
zu der dümmsten Art amerikanischer Pro¬
paganda gehöre ", berichtet der Korrespon¬
dent abschließend.

Und damit haben die deutschen Solda¬
ten vollständig Recht . Auf diese dümmste
Art der Propaganda , oder richtiger der
anglo -amerikanischen Agitation , ist das
deutsche Volk 1918 hereingefalleft . Heute
ist es über diese Methode der feindlichen
Reklameschreiber erhaben . Heute weiß es,
seine Feinde im Osten und im Westen
richtig einzuschätzen . Auch ihre Bäume
werden nicht in den Himmel wachsen . Und
daß sie es nicht tun werden , merken wir
bereits jetzt an vielen Anzeichen . Um se,
mehr aber sind wir unserer eigenen Kraft
bewußt . Um so mehr sind wir überzeugt
von dem Erfolg  unseres gewaltigen
totalen Kriegseinsatzes,  für des¬
sen volle Auswirkung unsere Soldaten die
Zeit uns erkämpfen . Wir stehen heute auf
engerem Raum als gestern . Aber — und
das werden unsere Feinde noch merken —
trotzdem stärker , stärker als je,  und
darum noch mehr als in der Vergangenheit
durchdrungen von dem Bewußtsein
unseres kommenden Sieges!

Feindlidie Dar dräruchs versuch« vereitelt
In Holland und im Nordabschnitt der Ostfront

Ans dem Ftthrerhanptqnartler,
20 Sept. Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

Der Versuch des Feindes, durch einen gewal¬
tigen Einsatz von Lultlandetruppen das Maas-
und Rhein-Hindernis in Holland zu überspringen,
den Westwall von Norden zu umgehen und zwi¬
schen Emden und Münster in Deutschland ein¬
zubrechen , ist gescheitert.

Die englische 2. Armee versucht nun, den.
schmalen, über Eindhoven und Nimwegen vor¬
getriebenen Angriffskeil nach Westen und Osten
zu verbreitern . Dabei kam es auch gestern zu
heftigen Kümpfen, besonders an der holländi¬
schen Grenze östlich Nimwegen  und west¬
lich Venlo. Auch zwischen Antwerpen und
Herzogenbosch hat die feindliche Angriffstätig¬
keit zugenommen. Anfangserfolge des Feindes
wurden durch den Gegenangriff deutscher Re¬
serven begrenzt oder beseitigt . Mehr als 40 eng¬
lische Panzer blieben zerschossen auf dem Ge¬
fechtsfeld liegen . Demgegenüber traten die bei¬
derseitigen Kampfhandlungen an der übrigen
Westfront bis nach Metz zurück. Nachdem der
Feind durch unsere Gegenangriffe aus dem Ein¬
bruchraum nördlich Luneville wieder nach We¬
sten zurückgeworfen war , traten die Amerika¬
ner gestern nördlich Nancy  zum Gegenangriff
an. Er brachte ihnen auüer hohen Verlusten nur
geringen Geländegewinn . In dem Vorgelände der
Westvogesen nehmen die Angriffe der Ameri¬
kaner und Franzosen besonders beiderseits E p 1-
n a 1 und westlich B e I f o r t an Heftigkeit zu. Es
kam zu sehr erbitterten und wechselvollen Wald¬
kämpfen, die aber nur Östlich Iure  zu einer
Zurücknahme unserer Front zwangen. Von den
Festungen , die lm Rücken des Feindes von uns
gehalten werden — Dünkirchen , Calais mit der
Küstenartillerlegruppe von Kap Gris Nez, Kanal-
Inseln, Lorlent, St. Nazaire , La Rochelle, Gi¬
ronde-Nord und Gironde-Süd — wird zur Zeit
nur Calais  angegriffen . Die Kämpfe hielten
dort mit großer Heftigkeit an. An einzelnen Stel¬
len hat sich der Feind bis an den Stadtrand her¬
angearbeitet . Parlamentäre wurden abgewlesen.
In den übrigen- Festungen ergänzen unsere Trup¬
pen durch erfolgreiche Ausfälle Ihre Bestände
an Waffen und Verpflegung.

In Mittelltallen  wurde gestern nord¬
westlich Fiorenzuola der Monte Battiglis, den der
Feind am Vortage genommen hatte , umfassend
angegriffen . Es gelang , die feindliche Besatzung
abznschneiden und alle Entsatzversuche des
Feindes zu vereiteln . An der Adria-Front setzte
der Feind seine starken Panzerangriffe auch
während derv Nacht und während des ganzen
Tages, unterstützt durch rollende Luftangriffe,
fort. Die eigenen Divisionen wiesen alle An¬
griffe unter hohen feindlichen Verlusten ab und
errangen damit erneut einen vollen Abwebrerfolg.

'Im Südosten  traten Gebirgsjäger gegen die
Sowjets zum Gegenangriff an, die In die Donau¬
schleife westlich Turnu-Severin eingebrochen

waren . Unter Verlust von 500 Toten und 200 Ge¬
fangenen wurden zwei feindliche Regimenter zer¬
schlagen und eine beträchtliche Beute an Waffen
eingebracht . In Mittel - Kroatien  nahmen
unsere Truppen Schulter an Schalter mit kroati¬
schen Verbänden die Stadt Banfaluka wieder
und stellten damit die Verbindung , der seit Ta¬
gen dort ab geschnittenen Besatzung wieder her.
Schlachtfileger grlffelT in Westnjmänien mit gu¬
ter Wirkung feindliche Truppenbewegungen und
den Nachschubverkehr an . Die Gegenangriffe
deutscher und ungarischer Truppen an der un¬
garisch - rumänischen Grenze  zwi¬
schen Szeged nnd Großwardein machten mit
Unterstützung der deutschen Luftwaffe gute Fort¬
schritte . Ungarische Panzerjäger schossen 17
feindliche Panzer ab. Im Nordteil des Szekler
Zipfels  setzten sich unsere Verbände unter
Aufgabe von Neumerkt ohne feindlichen Druck
auf den Maros-Abschnitt ab. An den Kämmen
der nördlichen Waldkarpaten wurden zahlreiche
bolschewistische Angriffe abgewiesen und Ein¬
brüche in Gegenstößen beseitigt.

Zwischen dem Nordrand der Karpaten und
Mltau fanden keine wesentlichen Kampfhandlun¬
gen statt . Leichte deutsche Seestreitkräfte nah¬
men sowjetische Stellungen an der Ostküste der
Rigaer Bucht wiederholt wirksam unter Feuer.
Im Nordabschnitt  der Ostfront haben
Truppen des Heeres und der Waffen-H ln 14tägl-
gen erbitterten Kämpfen, wirksam unterstützt
durch Verbände der Luftwaffe, während Ihrer
Absetzbewegungen Durchbruchsversuche von über
100 Schützendivisionen und zahlreichen Panzer-
und schnellen Verbänden der Bolschewisten ver¬
eitelt und dem Feind schwere Verluste an Men¬
schen und Material zugefügt. Mit dem Abschuß
von über 1000 Panzern verloren die Bolsche¬
wisten ln der Zelt vom 14. bis 27. September
den Bestand von fünf Panzerkorps . Jäger und
Flakartillerie der Luftwaffe vernichteten 098 so¬
wjetische Flugzeuge. Führung und Truppe haben
sich in dieser harten Abwehrschlacht hervor¬
ragend bewährt.

In nordnorwegischen Gewässern versenk¬
ten  Sicherungsfahrzeuge eines deutschen Ge¬
leits ein feindliches Schnellboot und schossen
vier Flugzeuge ab. Ein eigenes Fahrzeug ging
durch Bombentreffer verloren . Im gleichen See¬
gebiet wurden drei weitere Flugzeuge durch
Kampffähren zum Absturz gebracht.

Die feindliche Enttäuschung über den ge¬
scheiterten Versuch , über Nordholland ln West¬
deutschland einzubrechen , macht sich in
vermehrten Terrorangriffen  gegen
deutsche Städte Luft. In Mitteldeutschland ent¬
standen starke Schäden in den Wohnbezirken
von Kassel , Magdeburg , Dessau  und
ln mehreren Orten lm Raum Halle - Leipzig.
In der vergangenen Nacht griffen britische Flug¬
zeuge Braunschwelg  an . Die anglo-ameri¬
kanische Luftwaffe verlor am 28. September durch
Jäger und Flakartillerie der Luftwaffe 75 Flug¬
zeuge, darunter 50 viermotorige Bomber.

London vor einem „furchtbarenf
hritijtnlu*  SrtrMit , — 11n.tr0h £ni »r% 1/ 7 o ,

Zunehmende britische Sorgen — Ungeheure V-l -S^
Drahtbericht unseres Vertreters

ost . Stockholm , 29. Sept Die durch das
V-l -Feuer angerichteten Sachschäden sind
in London so umfangreich , daß bereits an
den beiden ersten Arbeitstagen des Unter¬
hauses nach den Ferien mehrere Dutzend
Anfragen an die Regierung gerichtet wur¬
den , was die Regierung zu tun beabsichtige,
um Abhilfe in einer .katastrophalen Lage zu
schaffen . Eine klare Antwort erhielten die
Fragesteller nicht . Lediglich Arbeitsminister
Bevin gab bekannt , daß weitere Verbände
von Bauarbeitern eingesetzt worden seien,
um die dringend notwendigen Ausbesse¬
rungs - und Wiederaufbauarbeiten in Groß-
London vorzunehmen . In der vergangenen
Woche war bekanntgegeben worden , daß
für den gleichen Zweck bereits vor gerau¬
mer Zeit mehrere tausend Bauarbeiter aus
dem Heeresdienst entlassen worden waren.

Nach einer Mitteilung des Londoner Wie¬
deraufbauministeriums sind im Augenblick
mindestens 100 000 Fach - und Hilfsarbeiter
mit Ausbesserungsarbeiten in Groß-Lonfjoft
beschäftigt . Trotzdem , ist man offensichtlich
in weitesten Kreisen tief verärgert dar¬
über , daß die Regierung Churchill nicht
nach einem wirklich großzügigen Wieder¬

aufbauplan vorgeht , um
sagt wird — London vor
baren Winter

teil

wie
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Freita
land ■und den Großraum von flegenr-,

zelheiten stehen noch aus'̂ so0̂ ^tägliche Reuter -Meldunq in AhänÄT'"1'-
sonst üblichen Satzes : ,‘,Es entS' 18?'«
den und Verluste ". entstanden

Churchill gießt Wasser in seinen Wein
Europa an Moskau ab geschrieben n'

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung

Gauleiter Bürdiel gestorben
Einer der ältesten und treuesten Gefolgsmänner de» Führers

B e r 11 n , 29. Sept . Die NSK. meldet : Gau¬
leiter und Reichsstatthalter Josef Bttrckel
verstarb nach kurzer Krankheit an den Fol¬
gen einer Lungenentzündung in Neustadt-
Weinstraße . Mit ihm verliert das deutsche
Volk einen der ältesten und treuesten Ge¬
folgsmänner des Führers , einen Vorkämpfer
der nationalsozialistischen Idee im deutschen
Grenzland . Sein ganzes Leben war dem
Kampf für die deutsche Freiheit und Zukunft
gewidmet

Gauleiter Bürckel wurde 1895 als Sohn einer
alteingesessenen Handwerkerfamilie in Lingen-
feld (Pfalzf geboren . Nach dem Besuch der Real¬
schule und der Lehrerbildungsanstalt meldete er
sich 1914 als Kriegsfreiwilliger . Nach dreijähri¬
gem Fronteinsatz beim Inf.-Regt. 17 wurde er
als dienstuntauglich entlassen . 1918 meldete er
sieh erneut freiwillig beim Feld-Art .-Regt. 20,
Seit 1920 war Gauleiter 1 Bürckel als Erzieher in
der Pfalz tätig . Inmitten der separatistischen
Wirren und der harten Besatzungszelt war er füh¬
rend bei der Niederwerfung des Separatismus be¬
teiligt : Früh fand er den Weg zur nationalsozia¬
listischen Bewegung, für deren Ziele er sich ln
zahllosen Versammlungen und in seiner Zeitung
„Der Eisenhammer" mit seiner ganzen Person
einsetzte . 1926 ernannte Ihn der Führer zum
Gauleiter des damaligen Gaues Pfalz. Er wurde
von der französischen Besatzungsmacht zu Ge¬
fängnis verurteilt , von der Systemregierung und.
den gegnerischen Parteien verfolgt und bedroht.
Niemals ließ er sich jedoch ln seiner Arbeit und
in seinem Glauben an den Sieg der nationalsozia¬
listischen Idee beirren . Unter seiner Führung
bewährte sich dbr Gau Pfalz in den Wahlergeb¬
nissen immer wieder als treuester Gau des Füh¬
rers an der Spitze der deutschen Gaue. 1930
Wurde Gauleiter Bürckel Mitglied de; Reichs¬
tages. 1933 übertrug ihm der Führer die Leitung
der vereinten Gaue Pfalz und Saar der NSDAP.
1934 beendete er als Saarbevollmächtigter diesen.
Kampf mit jenem eindringlichen Abstimmungs¬
eieg, der «in einziges Bekenntnis der Saarländer

zum Reich war . Nach der Volksabstimmung
wurde Bürckel vom Führer zum Reichskommissar
für das Saarland bestellt.

Im März 1938 ernannte der Führer Gauleiter
Bürckel zum Reichskommissar für- die Wieder¬
vereinigung Österreichs mit dem Deutschen
Reich. Die Abstimmung im ehemaligen Öster¬
reich und die Einbürgerung der Alpen- und Do¬
naugaue ln das Reich erfolgte unter seiner Lei¬
tung. Nach erfolgreichem Abschluß seines Auf¬
trages ernannte ihn der Führer unter Beibehal¬
tung seiner Ämter im Gau Westmark zum Gau¬
leiter und Relchsstatthalter in .Wien : nach der
Befreiung des Sudetenlandes wurde er außerdem
zunächst Chef der Zollverwaltung in Mähren.
Im August 1940 betraute der Führer Bürckel mit
der politisch bedeutsamen Aufgabe des Chefs der
Zivilverwaltung in Lothringen und entband ihn
von seinem Amt als Gauleiter in Wien, so daß
er sich voll und ganz dem wirtschaftlichen und
sozialen Aufhau des deutschen Grenzlandes
Lothringen widmen konnte . 1941 wurde Bürckel
auch zum Relchsstatthalter seines Gaues West-
mark bestellt und 1942 zum Reichsverteidigungs-
kommissar im Wehrkreis XVII.

g. Berlin , 29. Sept . Der englische Minister¬
präsident hat nach seiner Rückkehr aus
Kanada , wo er in Quebec eingehend mit
Roosevelt konferierte , im Unterhaus 'in aus¬
führlicher Rede Bericht erstattet — natür¬
lich nicht nur über die Gespräche von
Quebec , sondern über die gesamte mili¬
tärische und politische Lage . Dabei hat sich
Churchill nicht die Möglichkeiten entgehen
lassen , die sich für einen Agitator seines
Schlages aus der gegenwärtigen Situation
ergeben . Deshalb stellten auch die prahle¬
rischen Ausführungen über die ‘amerika¬
nisch -englischen Erfolge während der letzten
Wochen , wie nicht anders zu erwarten , das
Hauptstück seiner Ausführungen dar , ob¬
wohl damit den Hörern nichts Neues geboten,
sonderh eben nur etwas Angenehmes noch
einmal gesagt wurde . Churchill hat diesen
Teil seiner Rede nicht ungeschickt dazu be¬
nutzt , um hinter dieser glanzvollen Kulisse
möglichst viel von den wirklich brennenden
politischen Gegenwarts - und Zukunftsfragen,
die durchaus nicht erfreulicher Natur für
England sind , verstecken  zu können.
Deshalb ist auch diese Rede zuletzt stärker
durch das charakterisiert , was ungesagt
blieb , als durch die konkreten Mitteilungen,
die , wie gesagt , wenig Neues enthielten oder,
wönn sie Voraussagen betrafen , doch recht
zurückhaltend  ausfielen.

Zum Frankreich -Feldzug war die Mittei¬
lung Interessant , daß die britisch -amerikani¬
sche Verluste — Gefallene , Gefangene , Ver¬
wundete — lm Westfeldzug bisher rund
235 000 Mann betragen haben sollen,
wovon 00 000 Mann auf die Engländer,
145 000 Mann auf die Amerikaner ent¬
fallen . Stellt man dajzei die altbekannte
Praxis Churchills in Rechnung , in solchen
Fragen mit Teilgeständnissen  zu
arbeiten , so kann man sich ein ungefähres
Bild von der wirklichen Höhe  der ein¬
getretenen Verluste machen . Natürlich hat
Churchill dieser Ziffer eine ungefähr drei¬
mal so hohe deutsche Verlustziffer gegen¬
übergestellt , zu der von deutscher Seite nur
zu sagen Ist, daß sie bei weitem die Gesamt¬
zahl der deutschen Truppen übersteigt,
die in Frankreich überhaupt imKampf
gestanden  haben.

Welt interessanter waren eigentlich die
politischen Feststellungen Churchills , weil
sie in fast allen Punkten deutscheThe-
sen bestätigten.  Das betrifft einmal
die Kardinalfrage der anglo -amerikanisch-
sowjetischen Übereinstimmung . Churchill
hat sich darüber ziemlich ausführlich ge¬
äußert und ist dabei zu dem Ergebnis ge¬
kommen : „Niemals war das Bündnis der
,drei Großmächte gegen Deutschland fester
und wirklamer ". Churchill hat auch ange¬
deutet , oder besser , sehr genau erläutert,
auf welcher Grundlage diese Einigkeit be¬
ruht, nämlich auf der einer konsequenten
Erfüllungspolitik  gegenüber allen
wesentlichen Moskauer Wünschen.
Am klarsten kam das in der Polenfrage
zum Ausdruck . Hier wurde von dem maß¬
gebenden Mann Englands den Polen noch
einmal geradezu warnend empfohlen , sich
mit den Sowjets auf der Grundlage der so¬
wjetischen Wünsche zu verständigen , wo¬
bei sich der epglische Premier nicht scheute,
ausdrücklich die territorialen Sowjetforde¬
rungen den Polen gegenüber ausdrücklich
anzuerkennen . So hat sich also das Bild
gewandelt ! Aus der britischen Politik einer
Garantie der territorialen Integrität Polens
ist geradezu eine Politik der britischen Ga¬
rantie der Sowjetforderungen an Polen ge¬
worden — eine ans Groteske grenzende Um¬
kehrung der Verhältnisse und der Einstel¬
lung der britischen Regierung . Die gleiche
Haltung kam, leicht abgewandelt , bei der
Behandlung des finnischen , des rumänischen
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über entsprach die weitgehende Ti'
dienerei des englischen PremlermlnisL« -
vor seinem amerikanischen Bündel r. Heulenii
sen . Ungewöhnlich ausführlichJ »ertönend, u
Churchill über die Kriegspläne qe,, e irgendwo
Japan.  Überraschungen boten sie 1 ,B die Kühe
Aber es war interessant, zu sehenu i den Stricl
offenkundig Churchill hier Wahlpr'oei isammenzuci
ganda für Roosevelt  getrieben ti rndauszubi
so daß es fast scheint, daß dieser Pan ire Erfahren
seiner Darlegungen mehr für amerikanis) i®er S ehl
als britische Hörer bestimmtwar, Esv D®n vorbei,
in diesem Zusammenhang schon etwas': eich aus de
ßen , wenn Churchill den Vereinigten äi 5über ihre
ten den Einsatz der britischenFlottei ün® Vögel
Kampfe gegen Japan, anbot, von der
großer Teil bereits im Indischen Ozeanb
zentriert sei . Dabei bleibt es durch* u _ .
fraglich , ob eine solche Mitteilung übenI**®**®
in Amerika vorbehaltlose Zustimmung
den wird , wie sich aus gewissenkürrlic;
Auseinandersetzungen zu diesem Thema:
englischen Beihilfe im pazifischenK:i
erkennen ließ.
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Ausdruck gegeben , daß es mögllck ,^ runter vie
werde , noch .vor Ende dieses Jahrese t Standuhr
Zusammenkunft der drei Regierungscr.;;
der Vereinigten Staaten, Englands.und: |er der Tür
Sowjetunion , zustandezubringen. Wasi , Schiffe ai
für spricht , daß offenbar noch die er,ij B Heimath
tige ; von allen drei Hauptbeteiligteai
sanktionierende Formel fehlt, nach der Dielende
Überantwortung Europas anf;
Sowjetunion perfekt gemacht weÄcht es nac
kann . Die Frage nach dem Termineh id nachts, ,
Kriegsendes  im Sinne der alfe
Hoffnungen hat Churchill mit einern«j| |uscht noch
Terminverschiebung beants
indem er recht vage davon sprach,
Krieg noch bis in das Jahr 1945 hinein*̂
scheinlich sei . Bei dieser Gelegenheit!Sj
gut , daran zu erinnern, daß Churchills
bei der Vertagung des Unterhauses Aa'i
August den Eindruck erweckte, als ob: ,us‘«r un“
mit Deutschland bis Anfang Oktobi er Dunst isI
werde ferüg sein können, jetzt'stillst» lln‘s9e™“ -
gend sich selbst eine Fristverlängerungr 1111®11 WeE
etwa einem halben Jahr zugestandeni re. Gespens

Der Gesamteindruck der Rede Ist der,! ® Y®rl®ssi
hier ein Mann sprach, dessen mlUW* L10.?1 das
und politische A b h ä n g i g ke 11 voni
nen ungleich stärkeren VerbündetenI« ®>enaioi
größer geworden ist, der sich über diefi ■ »«
Würdigkeit der englischen Weltgeltung' ™en her
die Größe der Großbritanniendrohe» hes h>
Gefahren im Grunde klar ist, der, wie• - ®rn der
seine Taten gezeigt haben, zu jedemp - ®s ’
tischen Wortbruch  bereit ist wenc »811 Manne
glaubt , sich dadurch Vorteile lm polltiw * ®*n®, Ll
Spiel mit seinen Rivalen verschaffen
nen , der selbst über die Nachkriegszeit* 9L
konstruktive Ideen ist und der dunkel* erms
wenn er es auch nicht ausspricht, wie« Wim und v
kommen unsicher die Chancender.Alu* uos zusamr
ten für den Fall sind, daß Deutschland« wer. Oder I
der Linie unbedingten Widerstandes beb» ®es, schwap. , iw «uf die

de Gaulle im Hexenkesselh , Fraue»
ep . Stockholm , 29. Sept. „Eine schÄ j,'5* ®" ar'd

beinahe vulkanische Atmosphäre j,ckslose®
in Paris", erklärt Forbes m der■ • ^ , -~
Mail ". Die Zeitungen seien mitjg ta maS enhund dem Waschen schmutzigerWa * ,
gefüllt , während die Regierung in schaut srhe
bequemer Stellung in d!esevmer5behXten̂ n Wagen dsitze . Die Kommunisten G -■ - -
allen Mitteln , den Geist der Barrik hu
rechtzuhalten und an die Stelle^ ,., irts ziehende
form und politischer Revolution |endwannw
politische Revolte zu setzen. Sie ^ I-
über umfangreiche versteckte W
„Niemand in Paris kann sagen, ,,,
diese Waffen eines Tages gebr
den ", schreibt Forbes.

Sowjetkriegssdiilfe in Porhbala
Helsinki unter Bedrohung sowjetischer Batterien
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Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung | Flugplatzes von Malms au- - ,
~ “ am Vortage , das sowjetische

Die NSK. meldet : Der Führer ernannte den
bisherigen Dienstleiter in der Parteikanzlei , Willi
S t ö h r , zum stellvertretenden Gauleiter und be¬
auftragte ihn mit der Führung des Gaues West¬mark.

Hrmmlflr empfing General Wlassow
dnb. Berlin , 29. Sept . Der Reichsführer W

Heinrich Himmler empfing in einer Feld-
kommandostelle den Führer der russischen
Befreiungsarmee , General Wlassow , zu einer
längeren Besprechung . In dieser von vollster
Übereinstimmung getragenen Zusammen¬
kunft wurden Fragen und Maßnahmen
zwecks Einsatzes aller Kräfte des russischen
Volkes im Kampf für die Befreiung ihrer
Heimat vom Bolschewismus besprochen.

b. Berlin , 29. Sept . Unmittelbar vor den
Toren der finnischen Hauptstadt Helsinki
wurde am Freitag das Stützpunktgebiet von
Porkkala den Sowjets übergeben . Eine
größere Anzahl sowjetischer Marineoffiziere
und Marinesoldaten waren bereits in den
letzten Tagen in Helsinki eingetroffen . Nach
Informationen des Stockholmer „Afton-
bladet " wird Porkkala sofort in einen Stütz¬
punkt der roten Flotte umgewandelt wer¬
den . Mit dem Eintreffen sowjetischer Kriegs¬
schiffe wird noch vor Ende der Woche ge¬
rechnet . Dia endgültige Grenze des abzu¬
tretenden Porkkala -Gebletes ist noch nicht
festgelegt worden . Sie soll offenbar erst
nach dem Ausbau als sowjetischer Stütz¬
punkt genau bestimmt werden . Da die
augenblickliche Grenze des Gebietes von
Porkkala höchstens 17 Kilometer vor Hel¬
sinki verläuft , kann die finnische Haupt¬
stadt von dort aus von sowjetischen Fern¬
kampfbatterien unter direkten Beschuß ge¬
nommen werden . In Helsinki wird erwartet,
daß nach der Besetzung Porkkalas und des

nächsten Tagen auch die. Sj!
Stützpunkte und Ankerplatz, yJI
und Südwestküste Finnlands ^ jtj
In Berliner militärischen Kre ^ J.-J
bet die Auffassung vertrete , (i)J
wjets von diesen Stützpunk ^1̂ 1
Kampf um die Riegetsteilung/1 ^ |(̂ |
Heeresgruppe Nord im BaiM«
sivleren hofften . bIa5bdera Ahselzl>e*f6|
Führung durch planmäßige
gen bis zur Linie Riga Flnn|sndsIO
Situation nach dem A,bf? Plä»0 J
nung trug, sind den militaricn« pi

diesen neue« .
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l cs wird wieder Nacht . Nächte
lö «rauenvoll sein . Sie stehen wie
>«e» Einschnitte im endlos eintönigen

ijfli* L ae  die angefüllt sind vom im-
m»t̂on Rhythmus der Fahrt . Vom har-

?!« der  klobigen Räder , vom
J;Kre5 Keuchen der gemarterten Pferde,
^»eren£ ihre  Hufe aus dem grund-

der Erde zu ziehen . Wider-
t® sie, diese Erde , und zähl sie
^Eilten was sie besitzt . Die hier
sl(eSj h mühselig Vorarbeiten , Meter umiiif' Wagenhinter Wagen in endloser

ß  Gewalten begegnet in langen
r-J«n“e, haben schwereres überstanden

i Her Zeit. Jetzt soll der Schlamm
“me Und auch der Sturm nicht,

sich nicht halten lassen . Sie

»IW1

Na<* demw
s“ enFreUa9 «S

"ichu!„len zuweilen alle anderen Ge-
*  ibertönt , der hinter ihnen her ist,

kommend wie sie , der über sie
cJ™ . nnd an den knarrenden Planken
^werfälligen Wagen rüttelt , an den. schwe
pfite 11

planen zerrt , dessen würgende
nach denisst

Tieren und Menschen ,greift.
“;:h Hen Kühen , die , an die Planken
na ■—‘  dahintrotten , zuweilen

Abändi!rang des
mtständensd

Wein
mas  mm Aut,

ein klagendes
■lifp stumpf

schließt di. n„ mD'[es Murren oder
,! ausstoßend, öbgleich sie es leichter
|enais die Pferde , die in den Sielen

f -d da mischten sich andere Ge-
te.r in die eintönige Sinfonie : der helle

* ■otnps Kindes vielleicht oder das leise
einer Frau, ein rauher Zuruf oder

»rhaltener Fluch aus zusammdngepreß-
rnen Oder ein dunkles Brummen setzt
iroendwo in der Ferne , nähert sich

‘ | und schwillt an , und über den Köp-
westwärtsZiehenden braust es hin-

tgehende nZ t  ein Schwarm riesiger Vögel mit stäh-
T .Lin ^ n. Dann ist , bald darauf,

setzen , dann ist er wieder ' da , der wache
gespannte Wille , der sie vorwärtstrieb ; ?ag-
n cht Ä S’h un ®rmüdlich ' der Strapazen
hI .T .j htf nd ', besessen vom Glauben anaen , der sie rief.

Es ist wie eine Legende . Einmal , vor vie-
len , vielen Jahren , zogen ihre Väter unter
gleichen Strapazen den gleichen Weq mit
umgekehrtem Ziel . Aus der bedrückenden
Enge einer Heimat , die ihre Kraft nicht zu
schätzen wußte , in die Freiheit der Steppen,
von der sie Arbeit und Ernte erhofften Der
Staat der Zaren .wucherte mit ihrem Pfunde.
Die Erde gab ihnen Broti prächtige Höfe
und schmucke Dörfer entstanden , fern vom
Vaterland wurde die fruchtbare Erde Gene-
rationen zur Heimat . Dann machte der
Wahnsinn des Bolschewismus Jahrhunderte¬
langer Arbeit ein Ende . Sprache und Sitte
hatten sie bewahrt durch die Zeiten , die

u,n Gebräuche  ihrer Väter , durch die Ge¬
schlechter vererbt , waren ihnen heilig und
unantastbar . DaB Vaterland , das einst von
den Ahnen verlassene , lebte in ihren Her¬
zen als unverlierbares Bild . Nun sollte das
ausgelöscht sein . Der seelenlosen Mechanik
der neuen Lehre sollte geopfert werden , was
die Sitte bewahrt , was der Arbeitsschweiß
ganzer Generationen geschaffen hatte . Da
verschlossen sie sich , die immer Willigen,
denen jede Obrigkeit heilig gewesen , und
sie zogen sich in die Umfriedung ihrer Ar¬
beit zurück . Die brutale Faust der neuen
Gewalten aber zerbrach diesen Frieden.
Mord und Gewalt traten an die Stelle des
Rechtes . Höfe wurden zerstört , Männer er¬
schossen oder in die Weiten Sibiriens ver¬
schleppt , Kinder gemordet

Friß Heike
Sie zerbrachen nicht . Sie wurden härter,

verbissener und schweigsamer . Sie fügten
sich der Gewalt , aber ihre Herzen bewahr*
ten den Glauben der Väter . Und das Bild
des fernen Vaterlandes wuchs in ihnen zu
legendärer Größe.

Dann kam der Krieg . Und wieder setzte
der Terror ein , wurden die Männer ver¬
schleppt und erschossen . Bis die Befreier
kamen , die Soldaten in den grauen Unifor¬
men , die Brüder aus dem fernen - Vaterland.
Unter dem Schutz ihrer Waffen entstanden
die Dörfer neu , kehrte die alte Ordnung wie¬
der , ward dem nie verlorenen Glauben seine
Erfüllung.

Nun ziehen sie heim in das Land ihrer
Sehnsucht . Als das wechselnde Kriegsglück
zur Räumung jener Gebiete zwischen
Dnjestr und ukrainischem Bug zwang, 'zogen
sie , Männer , Frauen und Kinder , den sich-
absetzenden Truppen voraus . Sie lassen die
Erde zurück , die sie und ihre Väter be¬
bauten , die den Schweiß und das Blut von
Geschlechtern getrunken . Sie lassen ihre
Toten zurück und die Erinnerungsstätten
ihrer Kindheit ] Auf vielen ,Straßen ziehen
die Trecks , ein gewaltiges Heer deutscher
Menschen . Ströme guten deutschen Blutes,
einst von der Heimat mißachtend entlassen,
fließen zurück in den großen , gewaltigen
Mutterstrom.

Weit Ist der Weg und hart ist die Straße.
Unendlich sind die Mühen , die sie auf sich
nahmen , weil der Führer , den sie den großen
Vater aller Deutschen nennen , sie rief , weil
sie wieder teilhaben wollen am Geschick
des Vaterlandes , das sie immer im Herzen
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Flak im Kampf gegen feindliche Jabos
Die Horchposlen (links ) haben feindliche Mat chinen entdeckt . Rechts : 3,7-cm-Flak bekämpft
änfliegende Thunderbolds . Pausenlos wird Magazin um Magazin in das Geschütz eingeschoben

PK-Aufn.: Kriegsberichter Koll

trugen . An uns ist es , sie aufzuneftmen ln
unsere Gemeinschaft wie Brüder , die nach
langer Irrfahrt heimgefunden haben . Ah uns,
ist -es , ihren Glauben und ihre Treue nicht
zu enttäuschen .'

1 Sowjets gegen.
-irhwinqen. Dann in , oaia aaraur, Freundschaft mit Haien Von Di. Hans Haß

Bundesgeno».
führlich sprach
Pläne gegjj
boten sie nicht
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Zuerst und vor allem : Der Hai ist nicht,
wie man immer und besonders von See¬
leuten hört , eine „-scheußliche Bestie ",
sondern ganz im Gegenteil ein herrlich
schönes, - ein bezauberndes Tier!

Um sich , von der Richtigkeit dieser Be¬
hauptung zu überzeugen , genügt es , sich
einmal einem Hai unter Wasser zu nähern;
man wird diese Stunde sicherlich nicht so
bald wieder vergessen . Uns jedenfalls er¬
ging es so , als wir dem vielberüchtigten
„Raubtier " zum erstenmal Auge in Auge
gegenüberstanden . Es war in Westindien,
auf der Insel Curacao , wo ich mit meinen
Kameraden Jörg Böhler und Alfred von
Wurzian länger als ein halbes Jahr ein reich¬
lich amphybisches Leben führten . Wir hat¬
ten unser erstes Lager an einem Platz , der
„Spanisches Wasser " heißt , aufgeschlagen
und erkundeten die Korallenriffe , die hier
von der Lagune aus ins Meer führen . Unbe¬
schreiblich fremdartig und prächtig waren
die Meereslandschaften , die wir hier im
kristallklaren Wasser erschauten . Anfangs
tauchten wir bloß im seichten Wasser , denn
man hatte uns fürwahr genug gewarnt , aber
später wagten wir uns doch weiter hinaus
und sind dort auch wirklich auf einen Hai
gestoßen . Er war verhältnismäßig groß,
etwa vier Meter lang , und er kam direkt
auf uns los.

Merkwürdig im Grunde genommen , daß
damals keiner von uns Angst empfand . Denn
eigentlich hätten wir allen Grund dazu ge¬
habt . Es gibt wohl kein anderes Raubtier
auf Erden , das "so' geheißt und so gefürchtet
ist , wie der .Hai , der Tiger des Meeres . Wie¬
viel Schauergeschichten erzählen defeh von
abgebissenen Armen und Beinen — in jedem
besseren Südseeröman kommt so etwas vor,
— und wieviel Küsten gibt es 'auf Erden , wo
sich - die Menschen nur hinter Stahlnetzen
ins Wasser wagen . Als wir daheim von un¬
serem Plan erzählten , daß wir in tropischen
Meeren unter Wasser schwimmen , jagen und
filmen wollten , da glaubten manche uns
einen guten Dienst zu erweisen , indem sie
uns statt zu helfen , Schwierigkeiten in den
Weg legten . Als wir glücklich in Curacao
ankamen , da wollte uns die Polizei , als ver¬
meintliche . „Unterwassersoione " mit jlem

herum — zum Entsetzen der Eingeborenen.
Mehr noch : Da es mir schwer fiel , Haie nahe
genug an die Kamera zu bekommen , da sie
ja immer davon schwammen , wenn ich mich
nähern wollte , täuschte ich Flucht vor , um
den Instinkt jeden Raubtiers zu wecken , dem
zu folgen , was vor ihm zu entfliehen sucht.
Tatsächlich kamen die Haie auch dann
gleich hinter mir her . Und dann wandte ich
mich schnell , schwamm ihnen überraschend
entgegen und brachte wirklich bessere Auf¬
nahmen zustande

Aber ganz so ungefährlich sind die Haie
doch auch nicht . Manchmal haben sie auch
schlechtere Manieren — das haben wir an
der Nordküste von Curacao erfahren . Jörg
harpunierte damals einen Zackenbarsch
zog ihn aus 10 m Tiefe hoch und — er¬
starrte plötzlich . Und er hatte auch allen
Grund dazu : ,Aus drei verschiedenen Rich¬
tungen kamen Haie in atemberaubender
Geschwindigkeit auf uns losgeschossen . In
diesem entsetzlichen Augenblick der Gefahr
schrie einer von uns ins Wasser und das
hatte eine geradezu phantastische Wirkung,
Wie von einer unsichtbaren Faust zurück¬
geschlagen , riß es die Haie noch im ' letzten
Moment herum und sie jagten wieder da¬
von , ebenso - schnell , wie sie gekommen
waren . Pas heißt , einer machte kehrt , jagte
nochmals auf uns los , aber da schrien wir
dann bereits im Chor und das hat ihn end¬
gültig in die Flucht geschlagen . Ein Zufall
hat uns die einzige Waffe gezeigt , die man
gegen , einen attackierenden Hai hat , man
muß 4 schreien - — und das fällt einem in
solcher Situation auch nicht besonders
schwer .-

Zwei Fragen beschäftigten uns in der
Folgezeit : Warum attackieren uns die Haie
nur dann , wenn wir eben einen Fisfch har¬
puniert hatten , und warum erschreckte sie
unser Schrei ? Versuche haben gezeigt , daß
nicht etwa das Blut des harpunierten Fisches
sie anlockt , sondern seine erschreckten
Flossenschläge . Wir tauchten daraufhin in
Gegenden , wo es viele Haie gibt , und voll¬
führten mit unseren eigenen Flossen — denn
wir tragen Flossen an den Füßen — starke
Schläge im Wasser , doch gelang es nie,
einen Hai anzulocken . Harnunierten wir
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nächsten Schiff wieder zurückschicken , weil
sie cs für völlig unmöglich hielt , daß drei
Menschen so verrückt sein können , • von
Wien — und ausgerechnet von Wienl — bis
in die Karibisphe See zu fahren , nur um sich
hier von den Haien auffressen zu lassen.

Und trotz all dem haben wir bei dieser
ersten Begegnung mit einem Hai nicht Angst
empfunden , sondern eigentlich begeisterte
Bewunderung für diese Stromliniengestalt
und die wunderbar harmonischen Bewegun¬
gen , mit welchen das mächtige Tier heran-
geschwommen k ^m, wie ein großer Herr¬
scher , der sein Reich durchstreift .' Damals
kam mir wohl auch der letzte Rest von
Vernunft abhanden . Ich ' vergaß ganz , daß
ich überhaupt keine Waffen bei mir trug,
und bin mit der Kamera bewaffnet auf ihn
losgeschwommen , erfüllt von dem über¬
mächtigen Verlangen , dies einmalige Bild im
Photo festzuhalten . So schwamm der Hai
auf mich los und ich auf den Hai , und wir
kamen uns bis 3 Meter nahe . Und dann ge¬
schah das völlig Unerwartete : der Hai
machte plötzlich einen Ruak - einen er¬
schreckten Ruck -- drehte sich um und jagte
davon . Der Hai , der König des Meeres war
vor mir lächerlichen Knirps geflohen!

Die Erklärung ist einfach : der Hai ist
Köniq in seinem Reich , alle Tiere haben
Angst vor ihm und das ist er so gewohnt.
T)a begegnet ihm mit einemmal ein völlig
unbekanntes Wesen , das furchtlos auf ihn
zugeschwommen kommt , als wolle es .hn
attackieren . Dieser Vorgang ist für ihn so
fremdartig und überraschend , daß er glaubt,
das neue Tier wäre stärker und er deshalb
die Flucht ergreift . Seitdem wissen wir:
Eiste Regel gegen den Hai ist nie Angst zu
zeigen , man muß immer auf ihn losschwim¬
men , als wolle man Ihn attackieren ..

Wir wurden daraufhin sehr unvorsichtig,
schwammen allein in der Nähe von Halen

aber daraumm einen riscn , so waieu ouiort
Haie da . Wir schlossen daraus , daß die für
.Schwingungen des .Wassers empfindlichen
Sinnesorgane des Haies so fein ausgebildet
sind , daß sie nicht nur Flossenschläge auf
viele hundert Meter hin wahrnehmen , son¬
dern ' auch deren charakteristische Schwin-
ounqsmelodie zu erkennen und unterschei¬
den vermögen . Diese feine Empfindlichkeit
erklärt wohl auch die erstaunliche Wirkung
des menschlichen Schreies aus nächster
Nähe,

Als ich diese Erfahrung seinerzeit veröf¬
fentlichte , bqkam ich unzählige empörte Zu¬
schriften , daß man dem „seriösen Leser”
solch einen Aprilscherz zumuten könnte.
Und dabei stimmt es wirklich , und daß es
durchaus nicht „unmöglich " ist unter Was¬
ser zu schreien ", kann jedermann in der
Badewanne ausprobieren.

Nach acht Monaten , hauptsächlich unter
Wasser verbracht , verabschiedeten wir uns
dann doch eines Tages Von den uns lieb¬
gewordenen karibischen Haien und sind
über Nordamerika und Asien — denn in¬
zwischen war ja der Krieg ausgebrochen —
wieder in die Heimat zurückgekehrt . Wäh¬
rend dieser Reise sind wir nur noch einmal,
und zwar in den Tangwäldern der . kalifor¬
nischen Küste , Haien begegnet : es war ein
ganzes Rudel , und sie tollten herum wie
junge Hunde . Jörg hat einen davon harpu¬
niert , doch den belustigte dies anscheinend
bloß , und die schöne Harpune ging zum
Teufell

Als wir dann im Sommer 1942 eine neu«
Expedition ins Ägäische Inselarchipel star¬
teten , hatten wir keine große Hoffnung , viel'
mit Haien in Berührung zu kommen . Größere
Haie sind im nördlichen ' Mittelmeer selten,
und wenn sich im Laufe von 10-Jahren einer'
einmal irrtümlicherweise ein Menschenbein
sn Gemüt« führt, dann gerät halb Europa

darüber in Aufregung , und man spricht wie¬
der wochenlang vom schrecklichen „Men¬
schenhai ", eine Bezeichnung , die recht un¬
glücklich ist , denn Haie , die sich von Men¬
schen ernähren , gfbt es nicht . Sie müßten
auch schon längst verhungert sein.

Trotzdem haben wir an einem Platz in
Griechenland binnen 10 Tagen mehr Hai¬
fische gesehen , als während acht Monaten
in der deshalb so berüchtigten Karibischen
See . Das hatte aber einen besonderen
Grund : Griechenland ist ja leider das Land
der Dynamitfischer . Seit über 20 Jahren wer¬
fen die meisten Fischer Sprengbomben ins
Meer , um so mühelos Fische zu erbeuten
und denken dabei nicht daran , daß durch
dieses Verbrechen auch die ganze Fischbrut
vernichtet wird . Tatsächlich sind schon
heute an den einst so reichen griechischen
Küsten die Fische fast ausgerottet , und die
Dynamitfischer beschränken deshalb zwangs¬
läufig ihre Tätigkeit auf gewisse Stamm¬
plätze , wo nämlich zu manchen Jahreszei¬
ten Fischschwärme an den Ufern vorbei¬
ziehen . Dort sind “auch stets die Haie in .der
Nähe , die , sobald eine Detonation durch
das Meer gellt , sogleich zur Stelle sind , um
sich auch einen Teil an der Beute zu sichern.
Davon haben wir Filmaufnahmen gemacht
und Situationen erlebt , wie nie zuvor . Ein¬
mal waren gleichzeitig 14 Haie ln unserem
Blickfeld , und wir " wußten gar nicht , nach
welcher Richtung wir zuerst filmen sollten.

Einmal kam dabei Alfred in eine gefähr¬
liche Situation : Durch eine Explosion war
äuch ein großer Tunfisch getroffen , der nun
hilflos in der Tiefe umhertorkelte ..Gedanken¬
schnell kamen zwei Haie , deren größerer
fünf Meter lang war , herangeschossen und
bissen dem Tier je ein großes Stück aus
dem Bauch . Die Leiche des Thun sank blu¬
tend zu Boden und Alfred taychte ' ihr nach,
um sie zu betrachten und emporzubringen.
Man mag mit Haien noch so gut Freund sein,
wenn man einmal solch eine Bißspur sieht,
dann läuft es einem doch kalt über den
Rücken . Wie mit einem Rasiermesser waren
Fleisch und Wirbelsäule durchschnitten . Mit
einem Male kam der größere Hai wieder zu¬
rück , dummerweise aus der Richtung , in die
Alfred gerade nicht schaute uhd solcherart,
daß sich der Unglückliche gerade zwischen
dem Hai und seiner Beute befand . Alfred
war leicht erstaunt , als er sich umwandte
und sich dem noch unentschlossenen und
langsam näherkommenden Hai gegenüber¬
sah . Aber er bewahrt seine Nerven , hob
ruhig die Kamera und filmte . Darüber war
wiederum der Hai erstaunt und wußte nicht
recht was er tun sollte . Ich aber , der das alles
vori*oben mit ansah , war entsetzt . Es sah so
aus , als wollte Alfred es darauf anlegen,
„Innenaufnahmen " vom Hai anzufertigen:
Ich tauchte deshalb und stieß einige schrille
Schreie ips Wasser , die sämtliche Haie der
Karibischen See Ins Bockshorn gejagt hät¬
ten . Dieser griechische Hai aber , dem war
das ganz egal und das war auch kein Wun¬
der , wenn ' man bedenkt , daß diese Tiere an
Dynamitexplosionen gewöhnt sind.

' Die Lösung der Situation erfolgte dann
schnell und ' unerwartet . Alfred stieß die
Kamera vor gegen den Kopf , des kaum ein¬
einhalb Meter .weit entfernten Haies , und
darüber ist er erschrocken davongejagt . Die
psychologische Überlegenheit hatte wiede¬
rum gesiegt.

Dort in Griechenland ,ist auch unser sehn¬
licher Wunsch in Erfüllung gegangen , Film¬
aufnahmen zu machen , auf denen zugleich
Mensch und Hai zu sehen sind , Als ich
nämlich ., meine Photos aus der Karibischen
See Veröffentlichte , . behaupteten manche,
das wären Trickaufnahmeh oder Photomon¬
tage . , Unsere gut gelungenen Filmaufnah¬
men , auf denen sogar einmal eine richtige
Attacke zu sehen ist , werdeh nun hoffent¬
lich auch die letzten Zweifel beseitigen.

Schließlich hoffe ich auch , daß durch die¬
sen Film , der Haie aus jeder Perspektive
und in verschiedenster Bewegung zeigt,
auch erwiesen Wird, daß es nicht bloö eine
Redensart ist , wenn wir behaupten , der Hai
wäre ein bezauberndes Tierl

Der passende Titel
Nachdem der französische Bildhauer

■Etienne Maurice F a 1c o n e t "(1716 bis 1791)
sich durch einige Meisterwerke euro¬
päischen Ruhm erworben hatte , ersuchte
ihn die Zarin Katharina II., nach Petersburg
Zu köipman , um ein Standbild Peters des
Großen anzufertigen . Im Jahre 1766 folgte
er dem Rufe . Er goß das gewünschte Denk¬
mal in kolossalen Ausmaßen und erwarb
damit nicht nur Katharinas sondern auch
der Nachwelt hallenden Beifall.

Die erfreute Zarin ließ dem Künstler einen
wahrhaft fürstlichen Lohn auszahlen und er-
öffnete ihm in einer Audienz , daß Sie ihm
den damals in Rußland sehr geschätzten
Titel „Euer Hochgeboren " verleihe.

„Der Titel paßt für mich gpnz ausgezeich¬
net “, .'lachte Falvonet , „ich bin nämlich In
einer Mansarde cur Welt gekommeu .“ ni.

Der Römer Tacitus
über die Germanen

Im Rahmen der Wltthelt zu Bre®
men  sprach der Rektor der Ihr befreun¬
deten Universität Göttingen , Prof . (Dr. Hane
Drexler,  über „Die Germania,des Tacfc»
tus ". Als Vertreter der klassischen Philo¬
logie erklärte der Redner , es den Germa¬
nisten und Vorgeschichtlern überlassen za
müssen , die „Germania " für ihre Wissen¬
schaftszweige auszuwerten . Ali Philologe
stellte er fest , daß Tacitus in der Form sich
vielfach an andere antike Schriftsteller wie
Herodot anlehnt ; wie weit das ,auch inhalt¬
lich der Fall sei , hätten Germanisten und
Vorgeschichtler zu entscheiden , Prof . Drex¬
ler untersuchte dann in fesselnder Rede,
von welchen Absichten Tacitus sich bei der
Abfassung der „Germania " leiten ließ , was
er seinen Römern , für die er schrieb , mit ihr
sagen wollte . Dabei führte der Redner die
Sätze aus dem 33. Kapitel der „Germania “ "
an , in denen Tacitus von der Vernichtung
der Bruterer durch ihre germanischen Nach¬
baren erzählt und dann bemerkt : „O möchte
doch diesen Völkern , wo nicht Liebe zu
uns , so doch wenigstens ihr Haß gegen¬
einander bleiben und fortbestehen , da ja
doch bei dem drohenden Verhäng¬
nis des Reiches  das Schicksal uns
nichts Größeres gewähren kann ' als die
Zwietracht der Feinde !" Dieser , freilich ver¬
einzelte , unmittelbare Haßausbruch zeigt,
daß Tacitus von tiefer Sorge um das von
den häufig besiegten , aber nie bezwun¬
genen Germanen bedrohte Reich erfüllt war.
Diese Sorge war um so größer , als Tacitus
die gewaltige Kraft erkannte . Ja bewun¬
derte , die ln den jugendfrischen Germanen
steckte ; ln diesem Sinne hat er ihre Tapfer¬
keit , Sittlichkeit und anderen Vorzüge in
hellen Farben geschildert . So hat der Römer
Tacitus unserem Volke das schönste Denk¬
mal gesetzt . Der eindrucksvolle Vortrag
wurde mit starkem Beifall auf genommen.

Franz CrulL,

Intendant Gurt Geldes  A
Die Freie Hansestadt Bremen betrauert un¬

ter den Opfern des Terrorangriffes vom
26. September auch den Leiter der städti¬
schen Bühnen , den Intendanten C u r t G e r-
d e s , der seit 1938 das Theater am Wall
führte und nach Eduard Ichons Tod und
dem Erlöschen der Konzession auch die Di¬
rektion des Schauspielhauses am Ostertor
übernahm.

Curt Gerdes , der 1886 in Varel in Olden¬
burg geboren wurde , hatte sein erstes
Engagement am Leipziger Schauspielhaus.
Im Jahre 1914 kam er als Nachfolger Mat-
kowskys an das Königliche Schauspielhaus
zu Berlin und siedelte bald in die neue
Volksbühne am Bülowplatz über . Nach fünf¬
jähriger Tätigkeit in verantwortungsvoller
Stellung in München , wo er aus Liebhaberei
Musik - und Gesangsstudien trieb , kam er
über Frankfurt a . M. und Altona als Inten¬
dant nach Oberhausen . Nach zweijähriger
Wirksamkeit dort berief ihn der damalige
Reg . Bürgermeister Böhmqker nach Bfemen.

Intendant Gerdes , mit dem gleichzeitig
seine Frau , die "Schauspielerin Grete
Holz,  den Tod durch Feindterror fand,
hat sich mit besonderer Liebe und
beachtlichem Erfolg dem Ausbau der
Oper gewidmet und ihr durch Heran¬
ziehung tüchtiger Kräfte Ansehen und Gel¬
tung verschafft . Sein Wirken erschöpfte sich
nicht in einer Überholung und Neuinszenie¬
rung beliebter und erf .olgsicherer Werke der
großen Meister , die unter feinfühligen Diri¬
genten und verantwortungsbewußten Re¬
gisseuren sauber gefeilt auf geführt wurden,
er ließ cßich zeitgenössische Tonschöpfer zu
Wort kommen und setzte sich mit , seinem
ganzen Künstlerstab begeistert und hingabe¬
freudig für ihr Schaffen ein.

Im Schauspiel standen ebenso neben werk¬
gerechten Inszenierungen der klassischen
und modernen Literatur , in denen der Inten¬
dant hin und wieder als Schauspieler auf
der Bühne stand und -Erfolge verzeichnen
konnte , Ur - und Erstaufführungen von Wer¬
ken junger Talente , die von Bremen aus
oder über Bremen ihren Weg ins Reich an¬
traten . Und wenn die Freunde des Schau¬
spielhauses am Ostertor , die unter Johannes
Wiegands Führung zu einer außerordentlich
anspruchsvollen Theatergemeinschaft zusam¬
mengeschweißt waren , durch den Zusam¬
menschluß der beiden Theater Befürchtun¬
gen für die Zukunft des Schauspielhauses
hatten , so muß man zugunsten des jäh aus
unserer Mitte gerissenen Intendanten fest¬
stellen , daß einmal jeder Wechsel ein
Schwanken mit sich bringt , und daß zudem
die Kriegsjahre dem Theater Schranken
setzten , die auch bei bestem Wollen und
eifrigstem Einsatz nicht zu beseitigen waren.

In dem Entschlafenen , der seinen Mitarbei - 1
tem stets ein väterlicher und wohlwollender
Freund war , ging ; ein Mann von uns , der im¬
mer strebend sich bemühte , und dem es ein
tragisches Geschick versaute , seine weitrei¬
chenden Pläne zu verwirklichen.

Otto Neurath . .
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Nvf Ar KleinverteUerl Abrechnung Üb.
Bohnenkaffee and Rücklieferung von
Restmengen . Abrechnung . Die mit un¬
serer Bekanntmachung v . 2. 9. 1944 an¬
geordnete Abrechnung über Bohnen¬
kaffee findet nicht am 2. und 3. 10. 1944,
sondern am 11. und 12. 10. 1944 statt.
Rücklieferung von Restmengen . 1. Jeder
Kleinverteiler ist verpflichtet « die bei!
ihm verbliebene Restmenge an Röst - |
kaffee seiner Lieferfirma « bei mehreren
der n&chstgelegenen , sofort , spätestens
bis zum 25. 10. 1944, unter Beifügung
einer Gewichtsaufgabe zurückzuüefern.
2. Die übernehmende Firma hat dem
KlelnverteUer die Ablieferung unter
Angabe des Reingewichts der empfan¬
genen Menge unverzüglich auf einem
von dem Emfthrungsamt herausgegebe¬
nen Formular zu bestätigen . Maßgebend
ist das von der übernehmenden Firma
festgestellte Gewicht . 3. Der Kleinver¬
teiler hot dfe Bestätigung der überneh¬
menden Firme unverzüglich , spätestens
am 30. und 31. 10. 1944« bei den zustän¬
digen Stellen des Ernährungsamtes ein-
zureicben . 4. Zuwiderhandlungen wer¬
den nach der Verbrauchsregelungsstraf¬
verordnung bestraft . 30. 9. 1944. Ernäh¬
rungsamt der Hansestadt Bremen
— Abt . B _

Wlrtschaftsamt
Sonderzuteilung an Tabakwares . Auf
die Abschnitte 1 M , 2 M , 3 M , 4M so¬
wie die Abschnitte AM und BM der
Raucheikarte für Männer und auf die
Abschnitte 1 F, 2 F und AF der Rau¬
cherkarte für Frauen für die 67 . Zutei¬
lungsperiode wird für die in Bremen
wohnhaften Inhaber ab sofort eine Son¬
derzuteilung von 4 Zigaretten je Ab¬
schnitt oder die entsprechende Menge
an anderen Tabakwaren gewährt . Bre¬
men 30. Sept . 1944. Wirtschhftsamt der
Hansestadt Bremen.

AllgemeineOrtskrankeakassed. Hanse¬
stadt Bremen . Um den berufstät . Kassen¬
mitgliedern Gelegenheit zu geben , ihre
persönlich . Versicherungsangelegenheit«
ohne Verlust v . Arbeitsstund , zu erledi¬
gen , hat die Kasse f. dies . Personenkreis
bis auf weiter , jed . Montag u . Donners¬
tag von lfM20 Uhr in ihren Geschäfts¬
räumen einen zusätzlich . Abfertigungs¬
dienst eingericht . Arbeitsunfähige werd.
ln dieser Zeit nicht abgefertigt . Sofern
Krankenscheine in Betrieben ausgestellt
werden , bleibt es dabei.
'Anordnung Ober die Lenkung des Ein¬
satzes von Nutzkraftfahrzeugen im Nah¬
verkehr . Zur Erzielung eines mögl . wirt¬
schaftlich . Einsatzes der Nutzkraftfahr¬
zeuge im Straßenverkehr , insbesond . zui
Unterbindung unnötig . Leerfahrten ordne
Ich auf Grund des Erlasses des Führers
üb . die verstärkte Zusammenfassung d.
Straßenverkehfsmittel durch den Reichs¬
verkehrsminister v . 13. Juli 1944 (RGBl . 1
S . 155) in Verbindung mit d . Dritt . Ver¬
ordnung zur Durchführung der Verord¬
nung zur Bekämpfung v . Notständen im
Verkehr (Verkehrsleit . Anordnungen ) v.
5. Jan . 1944 (RGBl . I S . 8) nach Anhörung
der zuständ . Behörden der Wirtschafts¬
verwaltung f. d . Gaue Hamburg , Schles¬
wig -Holstein , Ost -Hannover und Weser
Ems folgendes an : § 1. Alle Fahrten mit
Nutzkraftfahrzeugen , (Lastkraftwagen,
Zugmaschinen , Hilfsschlepper , ' Behelfs-
lieferwagen und Personenwagen mit An¬
hängern , die der Güterbeförderung die-
aen ) sind mit Wirkung vom 15. Juni 1944
auch innerh . d . Nahverkehrszone (50 km
Umkreis v . Ortsmittelpunkt d . Fahrzeug¬
standortes ) genehmigungspflichtig . Von
ddr Genehmigungspflicht sind ausgenom¬
men : 1. die Fahrten , die die Wehrmacht,
Waffen - ft , Polizei , R .A .D., NSDAP . ,
Deutsche Reichsbahn u . Deutsche Reichs¬
post sowie das Deutsche Rote Kreuz mit
eigen . Fahrzeugen ausführ , j 2. die Fahr¬
ten landwirtsch . Nutzkraftfahrzeuge , so¬
weit sie nicht im Straßenverkehr ver¬
wendet od . z . Kraftfahrzeugslpuer heran¬
gezogen werden . 4 2. Die Genehmigung
wird erteilt durch den für den Fahrzeug¬
standort zuständ . Fahrbereitschaftsleiter
(Fbl .) oder die von mir beauftr . Stelle:
1. in Form ein . Dauergenehmig . , wenn
der Fahrzeughalter regelmäß . bestimmte
Güter befördert , dieselbe Fahrstrecke zu
bestimmt . Zielplätzen od . ein . bestimmt.
Verkehrsraum (auch Stadtgebiet ) be¬
dient ; 2. in Form einer Einzelgenehmig.
durch Ausgabe ein . Transportleitnummei
für die nicht durch die Dauergenehmig,
erfaßten Fahrten . § 3. Mit der Einführg.
der Genehmigungspflicht wird gleichzeit.
die Führung ein . Fahrtenbuches vorge¬
schrieben . In dieses Fahrtenbuch sind
sämtl . Fahrten einzutrag . Die Ausgabe
d . Fahrtenbücher erfolgt durch den füi
den Standort des Fahrzeuges zuständig.
Fahrbereitschaftsleiter oder die von mir
beauftragt . Stellen , die gleichzeit . über
den für das Fahrzeug gestellten Dauer*
genehmigupflsantrag entscheid . 5 4. Be¬
sitzer u . Fahrer v . Nutzkraftfahrzeugen
sind verpflicht ., auf Anordnung des zu¬
ständig . Fahrbereitschaftsleiters od . der
von ihm beauftragt . Dienststelle Bei - od.
Rückladungen mitzunehmen . Der Fahrer
bat sich bei dem für den Ausgangsort d.
Rückfahrt zuständ . Fahrbereitschaftsleit,
zur Auslastung zu melden , wenn a ) das
Fahrzeug für die Rückfahrt ungenügend
ausgelastet ist , b ) oder die Meldung v.
Fbl . d . Standortes angeordnet word . ist.
6 5. Zuwiderhandlungen werd . mit Ord¬
nungsstrafen auf Grund des Erlasses d.
Führers v . 13. Juli 1944 in Verbindg . mit
( § 6 ff . der 1 . Durchführungsverordnung
z. Führererlaß v . 8. Aug . 1944 (RGBl . I
S . 173) od . gemäß Ziff . II der 2. Verord¬
nung z. Durchführg . d . Vierjahresplanes
vom 5. Nov . 1936 (RGBl . 1 S. 936) mit
Gefängnis u . Geldstrafe , letztere in un¬
begrenzt . Höhe , od . mit einer dies . Stra¬
fen bestraft . $ 6. Mit dem 15. Juni 1944
trfeten folgende verkehrsleitende Anord¬
nungen außer Kraft : 1. Gemeinsame An-
oidnung des Fahrbereitschaftsleiters u.
des Wirtschaftsamtes —* Treibstoffwirt¬
schaftsstelle — in Bremen vom 30. April
1941; 2., die Anordnung d . Gruppenfahr-

( bereitschaftsleiters in Aurich v . 26. Juni
1942 über die Einführung ein . Fahrten¬
buches für die Halter v . Nutzkraftfahr¬
zeugen im Regierungsbezirk Aurich sow.
ln d . Landkreis Friesland u . dem Stadt¬
kreis Wilhelmshaven ; 3 . die Verordnung
d . Herrn Oberbürgermeisters — Polizei¬
amt — der Stadt Oldenburg i . O . vom
30. Juni 1942 über die Einführung eines
Fahrtenbuches für Nutzkraftfahrzeuge;
4. meine Anordnung üb . die Lenkung d.
Einsatzes v . Nutzkraftfahrzeugen i . Nah - :
verkehr i . d . Provinz Schleswig -Holstein !
v . 30. Sept . 1942. Hamburg , 18. Sept . 44.
Der Reichsstatthalter in Hamburg —
Staatsverwaltung — Bevollmächtigt , f . d.
Nahverkehr , i . A .: gez . Dr . von Heppe.
Öffentliche Bekanntmachung . Lohnsteuer-
tabelle für sozlalausglelchsabgabepflich-
tige Arbeitnehmer . .Der Reichsminister d.
Finanzen hat durch Erlaß v . 9 . Juni 1944

. — S 2921 — 474 III —• (Reichssteuerblatt
1944, Heft 33) f . sozialausgleichsabgabe¬
pflichtige Arbeitnehmer besond . Lohn-
steuertabell . f . tägliche , wochentl ., vier-
wöchentl . u . fünfwöchentl . u . f . monatl.
Lohnzahlungen herausgegeb . Die Steuer¬
beträge , die in den bezeichnet . Tabellen
ausgewies . sind , stellen die Lohnsteuer
einschl . der Sozialausgleichsabgabe dar.
Das Reichsfeteuerblatt 1944, Heft 33, mit
dem Abdruck ’der bezeichneten Tabellen
kann vom Reichsverlagsamt, ' Berlin C 2,
Breite Straße 37, bezogen werden . Bre¬
men , 28. Sept . 1944. Der Oberfinanz¬
präsident Weser -Ems in Bremen.
Schaumig der Gräben und Flete Im Ge¬
biet des Bremischen Deichverbandes
am rechten Weserufer . Geschaut wird:
das Hollerflet , die Eilenergräben , das
Barkenflet , Rockwinkeier Flet , Ach-
terkampsflet bis zur Reichsauto¬
bahn am Achterdiek mit den Gräben
am Querkamp und ip der Siedlühg
Achterdiek am Sonnabend , d . 28. Okt.
1944; der ausgehobene Unrat ist von d.
Straßenufern sofort zu entfernen ; in den
Feldmark . Obemeuland u . Katrepel die
Feldflete a . Sonnabend , d . 4. Nov . 1944;
ln d . Feldmarken Osterholz u . Sebalds¬
brück einschl . d . Vahrer Fletes und der
Grüppen an der Sebaldstraße u . an dei
Adamistraße a . Montag , d . 23. Okt . 44;
die Osterholzer Landwehr am Freitag,
d . 20. Okt . 1944 . in der Feldmark Vahi
die Feldflete u .‘ das Heufeldflet sowie
die kleine Wümme bis z. Marienbrücke
am Dienstag , d . 31. Okt . 1944 ? in dei
Feldmark Horn u . Lehe zwischen Rütpn
a. Kleinbahnam Freitag, d. 27. Okt.
1944; zwischen Kleinbahn n . Kuhgraben
•m Dienstag , d . 31. Okt . 1944; Brücken

tü  Steg « sind n entferneni hi der Feld-
nark Hastedt a. Freitag , d . 27. Okt . 44;
ln der Feldmari : Schwacbhausen am
Dienstag , d . 31. Okt . 1944; in der Feld¬
mark Oberblockland am Sonnabend , d.
21. Okt . 1944; Brücken n . Stege sind zu
entfernen » außerd . hat jed . Interessent
die sein . Grundstück anliegende Hälfte
des Flets aufzuräumen , in der Feldmark
Niederblockland a . Montag , d . 23. Okt.
1944, an das Bretterlegen wird erinnert;
in den Feldmark . Wasserborst u . Wum¬
mensiede am Montag , d . 23. Okt . 1944;
jq d . Feldmark . Grambkermoor , Grambke
u . Oslebshausen , nordöstl . der Grambk.
Heerstr . , am Sonnabend , d . 4. Nov . 44;
in den Feldmarken Gröpelingen , Utbre-
men u . Walle , einschließlich des alten
Hemmgrabens u . des Teiles von Walle
der an die Gemeinde Blockland ange¬
schlossen ' ist , am Sonnabend , d . 28. Okt.
1944; in den Feldmarken Dunge , Lesum¬
brok , «Mittelsbüren u . Niederbüren am
Mittwoch , d . 8. Nov . 1944; in der Feld¬
mark Grambke , südwestlich der Gramb-
ker Heerstr . , einschl . der kleine Dunge
am Mittwoch , d . 1. Nov . 1944; im Bezirk
der ehemal . Borgfeld . Sielacht a . Sonn¬
abend , d . 28. Okt . 1944. Die in den vor - ;
stehend aufg ^führten Feldmärken gele¬
genen Gräben der Kleingärtner , werden
an dem betreffenden Tage mitgeschaut.
Die Wasserläufe sind bis zu den ge¬
nannten Tagen in einen schaübären Zu¬
stand zu setzen . Insbesondere müssen
die Flete u . Gräben von Kraut gereinigt
u . die flachen Stellen ausgetieft sein.
Die Rohrdurchlässe müssen sich in ein.
ordnungsmäßigen Zustand befinden . An
die ordnungsmäßige Instandsetzung ^ ei
schaupflichtigen Wege wird erinnert.
Wo sich bei der Schauung Mängel vor¬
finden , wird gegen die Säumigen nach
den gesetzl . Vorschriften eingeschritten.
29. 9. 1944. D^r Deichhauptmann.
Infolge Auffordermog de « Reichsaul-
sichtsamts für das Versicherungswesen
und mit Zustimmung Reichskom-
missats für die Preisbildung wird ab
1. Januar 1945 bei unserer Leistungs-
ka & e , Abteilung A (Übernahme der Be¬
stattung ) an Stelle des Einheitstarifes
folgender Staffeltarif für alle Mitgliedei
eingeführt : Beiträge für alle Einzelmit¬
glieder bis zum höchsten Alter jährlich
6 RM . Beiträge für Fainilien : (das Ge¬
burtsdatum des ältesten Mitgliedes ist
maßgebend ). Jahrgänge 1945 bis 19061
jährl . 6 RM ., 1901 bis 1905 jährl . 9 RM .,|
1896 bis 1900 jährl . 10 RM ., 1850 bis 18951
jährl . 12 RM . Die Einführung des neuen |
Staffeltarifes ergibt sich aufc der Not - ;
wendigkeit das nach versicherungs *j
mathematischen Berechnungen benötigte |
Deckungskapital anzusämmeln . Hieraus
können den Mitgliedern künftig Hypo¬
theken gewährt werden . Wegen Per¬
sonalknappheit und um der dadurch
entstehenden Uberfüllung der Kasse im
Januar zu begegnen , können die Bei¬
träge für 1945 schon ab Oktober 1944
an der Kasse bezahlt werden . Bürger¬
liche Bestattungskasse , Kurze Wall¬
fahrt 9, parterre . Geschäftszeit von
9—13 und 15— 17 Uhr.
Unter Bezugnahme auf di « Bekannt
machung der Bürgerlichen Bestattungs-
kasse geben wir nachstehend Tarife füi
die Bargeld -Sterbeversicherung bekannt:
Für Einzelmitglieder bei einer Mark Mo¬
natsbeitrag . Eintrittsalter : 18 Jahre,
Versicherungssumme 815 RM ., 20 Jahre
770 RM ., 25 Jahre . 660 RM ., 30 Jahre
557 RM ., 35 Jahre 465 RM ., 40 Jahre
384 RM ., 45 Jahre 313 RM .« 50 Jahre
250 RM ., 55 Jahre 197 RM ., 60 Jahre
152 RM . Das Sterbegeld kann bis höch¬
stens 2 000 RM . erhöht werden bei
gleichzeitiger Erhöhung der -Beiträgei
Keine ärztliche Untersuchung ! Bei Un¬
falltod doppelte Auszahlung ! Auskunft
an der Kasse . Bürgerliche Versiehe-
rungshilfe a . G ., Kurze Wallfahrt 9,
I . Stock . Geschäftszeit von 9 bis 13
und 15 bis 17 Uhr.

Au «w3rtige Behörden
Gemeinde Ritterhude . Erfassung dei
Wehrpflichtigen des Geburtsjahrganges
1928. Die oben angeführten Wehrpflich¬
tigen haben sich wie folgt im Rathaus,
Zimmer Zentrale , zur Anlegung der
Wehrstammrolle zu melden : Buch¬
staben A—M : Dienstag , 10. Okt . 1944,
während der Dienststunden von 15— 18
Uhr ; Buchstaben N—Z : Mittwoch,
11. Okt . 1944, während der Dienststun¬
den von 15— 18 Uhr . Das bei dem Ar¬
beitgeber befindliche . Arbeitsbuch , die
Geburtsurkunde , und zwei Paßbilder
(Größe 37X52 mm ) sind mitzubringen.
Außerdem ist der Zahnbehandlungs¬
nachweis auf Grund der durch den
RdErl . des Reichsjugendführers und
des RMdJ . angeordneten Zahnsanierung
mitzubringen . Ritterhude , 28. Sept . 44 . ;
Der Bürgermeister Evers . I

Gemeinde Twistringen und Scharren - !
dorf . Alle Arbeitgeber , die ausländi - j
sehe Zivilarbeiter (außer Kriegsgefan - I
genen ) beschäftigen , haben diese ohne!
Rücksicht auf ihre Nationalität bis
spätestens Freitag , den 6. Oktober 44,
im Rathaus , Zimmer 4 , unter Angabe
des Vor - und Zunamens sowie des Ge¬
burtstages , zu melden . Die Firmen,
welche ein eigenes Lager unterhalten,
haben diese listenmäßig ebenfalls bis
zum vorstehenden Termin abzugeben.
Arbeitgeber , die ihre ausländischen
Arbeitskräfte in einem Lager unterge¬
bracht haben , sind von der Firma mit-
zu melden , die das Lager unterhält.
Für Ausländer in der Gemeinde Scbar-
rendorf kann die Meldung am Don¬
nerstag , 5 . Okt . 1944 im Gemeindebüro
(Timmermann ) während der Sprech¬
stunden abgegeben werden . Twistrin¬
gen 28. Sept . 1944. Der Bürgermeister.

Gesehäftl ^J ^ kanntinaehungen^
Zeitschriften - Vertrieb A. Eggers,
jetzt Süderstr . 40, bei Hartmann
Die Abonnenten , auch auswärtige,
werd . gebet ., sich schriftl . z. meid.

Achtung ! Wtsco - Generatoren - Be¬
sitzer, Zusatzkühler u. Absitzbe¬
hälter liefern prompt W. Tiemann
& Co., Bremen, Neuenlander Str.
Nr. 41/43, Ruf 5 11 55.

Deutsches Hofes Kreuz, Kreisstelle
Hansestadt Bremen, jetzt Oster¬
deich 64, Ruf 4 78 17/19.

Zigarrengeschäft Rudoll Thatje,
Gen.-Ludendorff-Str . 116, Ecke Hut¬
filterstraße , jetzt wieder geöffnet.

Die Abt. Hauspflege der Zentrale
für private Fürsorge jetzt Wacht-
str . 28/29, II, Zi. 221, Ruf üb. 2 54 68.

Edo Gross, Schiffsmakler, Schiffs¬
verkäufe usw., jetzt Baumwoll¬
börse , Zim. 311a, Ruf über 2 84 85.

Gebr. Tlrre , Daiman-Auslieferungs-
lag., jetzt Bassum, Hindenburgstr . 12

Schneider & Jäger , Lager Achimer
Straße 43, Kontor Osterdeich 130,
Ruf 4 31 44.

Egon Braune, Fach-Drogerie, Wieder¬
eröffn. Mont., 2. 10., Wachm’st. 139.

Hocker, Tische, Stühle für Flie^er-
gesch. Betriebe. L. Welp & Co.,
Stuhl- u. Möbelgroßhdlg ., Postf. 718.

Herrn. Klatte , Zentralheizungen,
jetzt Kattenturmer Heerstraße 134,
Ruf 5 02 06.

Neptun-Apotheke, H-Kerk, ab 3. 10.
1944 Bremerhavener Str . 86.

Friedr. W. Henschen, Verdunkelun¬
gen. Koßtor n. Lager Horner Str.
Nr. 117, Ruf 4 37 62/

H. Nannen n. Frau, Gaststätte . Ge¬
schäftseröffnung 1. 10. 44 Haken¬
burger Str. 80, Ecke Erlenstraße.

St. Stephani-Gemeinde. Die Wohnung
unserer Gemeindeschwester Hanna
Thiel befind, sich bis auf weiteres
Mittelkampsträße 7.

Carl Kossen, Lebensrnittel, Obst,
Gemüse, jetzt Am Hulsberg 44.

Hohlschleiferei Joh. Klotz, Repara¬
turen u. Rasierklingenschleifen.
Fedelhören 69, Ruf 2 74 71.

Emil Korthaner , Kolonialwaren , Neu¬
eröffn. Dienst., 3. 10., Thielenst . 45,

Thomas Reese, Geldschrankbau,
•jetzt Weberstraße 35.

Flschgescb. Gustav Bolte. Wiederr
eröffnung 5. 10. 44, Spitzenkiel 17.

Sämtliche Gefolgschaftmtlglieder d.
Bremer Silberwarenfabrik AG. hab.
sich am Montag, d. 2. 10. 44, 7 Uhr,
lm Betriebsbüro zu melden.

Pach-Drogerle Ernst Reumann, dem¬
nächst in Br.-Rönnebeck, Rönne-
becker Str . 66, iin ' Hause Steil,
Ruf Vegesack 691.

Hinrlcbs & Co., jetzt Wachtet . 27/29,
Eingang nur Böttcherstr . Ruf wied.
2 92 47/2 92 48. Bitten fliegergescb.
Kunden neue Adressen aufzugeben.

Meyer Sc Möbius, z. Z. Buer, Kr.
Melle, Bez. Osnabrück . Anfragen
weg. Reparaturen brieflich dorthin.

Dr. med. Widmann, Praxis ab 3. 10.
44 wieder Schleifmühle 40. Sprech¬
stunden 8’(*—91/» u. 16—17 Uhr,
Ruf 2 43 24.

Primax-Verdunklungsrollo * werden
seit jeher grundsätzlich hur an
Wiederverkäufer geliefert , weshalb
wir bitten , von privaten Anfragen
abzusehen . Primax -Werke KG.,
Hauptverwalt , jetzt Laurahütte Ö(S.
(9a), Ruf 2 32 30, 2 31 16.

Drogerie Willy Wiedenroih . Eröff¬
nung demnächst Kornstraße 184.

Theodor ' Weidlich , Flügel- und
Pianöreparatur , jetzt Häfen 26,
Ruf vorl . 2 76 26.

Wllh. Windheim &Co., Wirtebedarf;
Großhandel ,jetztLangemarckstr .101.
Ansct/rift : Postfach 725.

Bäckerei August Bredehorst . Eröff¬
nung Dienstag , 26. Sept., Lange¬
reihe 39, ftuf 8 08 00.

C. D. Schröder, Kolonialw. u. Feink.,
a. 2.10. Wiedereröffn .Scharnh ’str .44.

Sonnen-Apotheke ab 3. 10. Sögestr .16
Ad. Voigt Sc Co.r Verkaufsabteilung
für Regenbekleidung , jetzt Am
Wall 132(133, Ruf 2 01 80.

Ad. Voigt Sc Co., Techn . Großhdlg.
Unsere Kontorräume befinden sich
jetzt Wachtstr . 34, vorläufig Ruf
2 60 08 und 2 63 76.

Pelz-Kampe, jetzt Grasberg bei Bre¬
men, A. Bahnhof, Ruf 184. Repara¬
turen werden angenommen . Ge¬
schäftszeit 8—13, 15—TS Uhr.

Hagebutten eingetr . Reformhs. Ahl¬
horn ,Wegesende 34 u.Langem'str . 82

Karl Nötzel, Zeitschriftenvertrieb u.
Fremdsprachendienst , jetzt Bött¬
cherstr . 9. Abonnenten werden um
Adressenänd . u. Abholung d. Zeit-
schriftep u. Vers .-Quittungen geb.

Karstadt . Neue Verkaufszeiten : 8—13
u. 15—19 Uhr an all . Wochlentagen.

Weser -Terrassen wieder geöffnet.
Göttsch , Hotel „Brenia", Herdentor¬
steinweg 29. Eröffne am 15. 10. 44,

) die Gaststätte „Zur altenLohmühle " .
Mittags - u.Abendtisch . Langemarck-,
str .131-133, EckeMainstr ., Ruf 53398.

Herrn. Metzner , Korbwaren u. Kin¬
derwagen , jetzt Hohontors -Heer-
straße 39-41, Ruf 5 08 80.

Wilhelm Sosebrock , Möbeltransport,
Bahnspedition , Meißener Str. 16:
'(Weidedamm), Samtnel-Nr. 80844(45.

Conrad Brunssen , Schiffsmakler , jetzt
Am Wall 158-160, IV, Ruf 2 48 57.

Maschinen-Stickerei W. Schwenatus
wieder in Betrieb in beschränktem
Maße Brinkumer Heerstr . 128, Ruf
5 02 16. Annahmestellen : L. FinckenJ
Gröpel . Heerstr . 199: Heinr . HoyerJ
Regensburger Str . 75; Diedr. Kroos,
Hamburger Str. 120; Wilh . Kröger, 1
Buntentorsteinweg ; Martin Nie¬
bank , Föhrenstraße.

Taylorix Organisation , Bezirksstelle
Bremen, Willy Zimmermann, jetzt
Sögestr . 23, III, Ruf vorl . üb. 29031.

Christoffers Sc Albers jetzt folgende
Telephonanschl .: Auswärts ; 2 57 45,
Stadt : 2 57 44 (Sammel-Nr.), 2 57 46,
2 57 47.

Technischer Überwachungs -Verein
Hamburg, Dienststelle Bremen, und
Techn . Prüfstelle für den Kraftfahr -!
zeugverkehr (TUVHamburg), Dienst-I
stelle Bremen, jetzt Baumwollbörse,
Zimmer 417, Ruf 2 58 68 u[ 2 75 33.

„Ravla“ Kohlenanzünder , .1 Pakete
35 Pf. Karstadt . ” —

Nervös ? — Schlaflos? Nehmen Sie
das unschädliche , pflanzliche Bio-
dorm, Packung 1 RM. Reformhaus
Ahlhorn , Wegesende 34 u. Lange-marckstraße 82.  :

Ärzte-,Zahnärzte-,Dentistentaiel
Von der Reise zurück:

Dr. med. Keetmann, am 25. Sept.
Praxisaufnahme.
—Praxis wieder aufgenommen:

Dr. med. Thiele , An der Weide 34.
Sprechst , nur nachm., sonnabends
keine Sprechstunden . Ruf 2 94 93.

Dr. med. Ernst Schröder , Praxis ver¬
legt nach Osterholz -Scharmbeck,
Neuestraße 6, Ruf 357.  _

Praxis wieder ' aulgenommen:
Zahnarzt Dr. Danger , jetzt Richtweg
Nr. 15, im Hause v. Dr. Kirchhoff.
Sprechstunden vorläufig hach Ver-
einbarung . Ruf 2 37 12. _'

Hans Gntsche , Dentist , z. Z. Horner
Str. 99. Meine Zahnpraxis befind,
sigh jetzt in Bevern,Kr.Holzminden.

Oskar Straßburg , DentiSt, Ruf 2 94 56.
Praxis ab 3. Okt . i.d.Mathildenstr .36
(früher Praxis v. Frau A, Tietjen ).

Karstadt . Ab 8 Uhr Marin. 1—500.
Robert Lorenz. Rauchf. 1801—2100;
Kleinstheringe auf alle Karten.

Seemann. Rauchfisch 1501—1750.
Winkelmann , Landwehrstr . 10 Uhr
Rauchfisch 1—250.

WinkelmanA, Münchener Straße.
9UhrRautMisch 901—1000.

Voran » Hungen
Käte van Tricht, Klavierabend , Sonn¬
tag, 1. Okt ., kl. Saal Glocke, 17 Uhr.
Karten bei Praeger & Meier , Bi¬
schofsnadel 1, und Abendkasse.

Volksbildungsstätten der Hansestadt
Bremen. Mittwoch, 4. 10.: tir . Maria
Grunewald , Berlin: „Wie sahen
griechische Künstler die Gottheit? 4*
(mit Lichtb.). 18 Uhr, Atlantis -Saal.
Eintrittskarten 1 RM. (Hörer 50 Pf.).
— Freitag , 6. Okt'.J; Rrof. Dr. Schi-
mank, Hamburg : „Die Geschichte
der Erfindungen“ (mit Lichtb.). 18
Uhr, Atlantis -Saal . Karten 1 RM.
(Hörer 50 Pf.) in den Buchhandlun¬
gen Melchers , Hampe, Leuwer,
Nord . Buchhandlung u. Abendkasse.

Die Wltthelt zu Bremen. Donnerst .,
5. Okt .: Dir. Dr. Friedr . Prüser , Bre-
men, „Die räumliche Entwicklung
der Stadt Bremen" (3. Vortr .), 18 U.
Gesellschaftssaal der Glocke. Off
Eintritt frei.

Motette im Dom. Donnerstag , 18%,
Werke von Bach, Händel , Stölzel.
Magda Riecke (Alt), Irmgard Wil-
majins (Violine), der Br. Domchor.

Goethebund . Am 14. Okt . Vortrag
Prof. F. K. Feigel ; 21. Okt« Konz.
Stross-Quart . - Anrechte f. 5 Vortr.
RM 4,-, f. 4 Kammerkonz. RM 7,-.
Bis auf weiteres ist die Geschäfts¬
stelle ni/r  mittwochs v. 11-17 Uhr

: geöffnet. Wegen Schwierigk . beim
Einziehen d. Mitgliedsbeiträge wird

_}un_Einzahb 1. d. Geschäfstst , geb
Film - Th ea lei

» Jgdl , xngel . **  Jgdl . Bb. I « J , zog . ;,

Ufa-TivoIL 2.00, 4.30 n. 7.15. (Ach¬
tung ! Ab morgen neue ‘Anfangs¬
zeiten : Tägl. 1.30, 4.00. 6.30 Uhr);
„Der große Preis" *.

Ufa-Kaiser. 2.00, 4.30 u. 7.15. (Ach¬
tung ! Ab morgen neue Anfangs¬
zeiten ; Tägl. 1.30, 4.00, 6.30 Uhr)«
„Die goldene Fessel".

Achtungf Im Ufa-Kaiser am kom¬
menden Dienstag, Mittwoch u. Don¬
nerstag wieder große Märchenvor-
stelkmgen mit dem Programm:
„Das tapfere Schneiderlein . Vor¬
verkauf ab Dienstag vorm., 11 Uhr,
nur für den jeweiligen Spieltag.

Barberlna-Llchtspiele. 10.00, 11.30,
2.00, 4.30, 7.00 (sonntags 2.00, 4.30,
7.00): „Wildvogel “.

Buntentor-Llchtspiele. Anfangsz. um
7 Uhr .’ . . reitet für Deutsch¬
land" ** Achtung ! Ab 1. Okt . An¬
fangszeit 6.30 Uhr.

Decla-Llchtspiele. Nene Anfangsz .:.
Ab Sonntag tägl . 6 Uhr (Sonntag 3
n. 6 Uhr): „Gekrönte Liebe“ **.

Rali-Lichtspiele, Oberneuland . Anf.
19 Uhr (Sonntag 16 ,̂u. 19 Uhr).
Bis Montag : „Liebesbriefe". i

Vegesacker Lichtspiele, Breite Str.
Heute u. morgen Sonntag 16.30 u.
19.15: „Die schwäche Stunde“. Am
Sonntag , 13.45, Jugd .-Vorst . „Die
Liebe der MItsu“ (Die Tochter des
Samurai)._

f l e r m a r kJ
Verkauf

Junger Schäferhund 55.-. Fichtner,
Verden/Aller , Birkenstraße 27.

Einige jg . Hunde , Abst . pomm. Pudel,
1 Kuhkalb v. best . Kuh. A. Bölken,
Br.-Horn, Ruf 4 69 44 od. 4 78 39.

Ein Futterschwein . G. Niebanlt,
Neuenkirchen.

Foxterrier od. Drahth .-Terrier , sch.
gez., m. Stammb., gute Dressur.
Sonntag 11—13 Uhr. Carl Werner,
Lemwerder, Am Schaart 107.

Deutsche Schäferhündin , Lz. 10 Mon.,
C. Dohrmann, Br.-Aumund , Schiller¬
straße 6, Ruf Vegesack 451.

Entlaufen
2‘/*j . schwz. Quene, Ochsenhömer,
b. Ohren -r. oben je 2 Krampen, von
d. Brickenweide Niederbüren abh.
gek. Nachr . geg. Bel. an B. Stah-
mer, Br.-Grohn, Ruf Vegesack 449.

Zu verkaufen

6-m-Kielboot 1500.-. Hülsen , Steffens¬
weg 183* Ruf 2 09 52. .

Pelz (Skunks) 80 RM. Ang. C 3278.
50 cbm Tonerde , auch in kl. Men¬
gen kostenlos abzugeben . Bremen-
Aumund, Bokelbergstraße 387.

fautchgesuche
Oesuchte» gagtn Geboten«»

D.-Fahrr ., biete Korbkd'wg. L 58914.
D.-Fahrrad m. einwandfr . Bereifg.,
biete Kd.-Wg. (Faltwg .) m. Gu’ber.
u. R'fed. sow. Stubenwag . E 58 908.

Da.-Ballonrad, biete Kd.-Bettst . mit
Matr . Freistein , Halmerweg 114.

H.-Fahrrad m. Bereif., biete 2 gold.
Trauringe , 1 gold. Siegelring . H.
Luge, Postamt Bremen-Vegesack.

D.- od. H.-Rad, biete Radio 22Ö V.
Angebote unter D 9129 beim Verl.

D.-Fahrrad m. Zuzahl., od. Kinder¬
zeug f. 3j. Jung ., biete Langschäft.
Gr. 41. Sebaldsbr ., Im gr. Felde 34

H.-Fahrradrahm ., evtl . Tausch 50 g.
60. Frieling , Osterd . 154,1. (487138)

Damenfahrrad , tadell . Bereif., biete
Browning-Fl., Kalib. 12. Graue,
Osterdeich 34, Ruf 2 62 64.

Rad od. -Bereif., biete Boxcalfstief.
Gr. 44, Kamelhaarhausschuhe , 4
reinwoll . Unterhosen , 4 Makounter¬
jacken , Seidenbinder . Ang . B 3177

H.-Fahrrad , biete Waschk . Ruf 46229
H.-Fahrr ., biete Parz'wag. Ruf 46229
H.-Fahrrad , biete Korbkinderwägen
mit Riemenfedenmg . Ruf 4 62 29.

Fahrradbereifg ., 28X11/«, biete Braut-
kleid (A >̂endkleid . Ang. u . B 3127.

Fahrradbereifung , biete led . Sport¬
schuhe , Gr. 38. Angeb . u. A 3201.

Ballonschlauch u. Decke, biete 1 P.
Herrenschuhe , Gr. 43. Ang. E 3130

2 Wulst -Fahrradreifen , 28 Xi '/i, biete
i Betten od . Bettwäsche . N 58 894.
Damenrad, biete Jünglingsmantel,
br . Herrenschuhe , Gr. 40. O 58 895.

D.-Fahrrad , biete H.-W.-MÜ. od. H.-
Schaftstiefel . Angeb . 10Ö Sulingen,
Straße der SA. 37.

H.-Fahrrad \ (Vollball .) m. Beleucht ,
biete Photo-App., Agfa-Billy, 6X9,
m. Lederfutt . W’ausgl . Ruf 2 82 10.

D.- od. H.-Fahrr „ biete Kd.-Wag. m.
G'ber .Tietjen,Br .-Farge,Geeststr .253

H.- od. D.-Fahrrad m. gt . Bereifg.,
biete Wöhrmann-Gewehr (Mauser).

•Heinemahn , Br.-Lesum, Schulstr . 3.
D.-Fahrrad , auch oh. Bereif., biete
Kinderwag . Herm.-Löns-ßtr . 21, pt.

Decke m. Schlauch, biete Fahrrad¬
rahm. Plattjenw .-Stubben 5, b. Les.

D.- od. M.-Fahrrad , biete Nähmasch.
Br.-Aumund, Wiegandstraße 231.

D.-Fahrrad m. Bereif., biete Knab.-
Fahrrad m. Bereifung. Th. Löcken
jun ., Br.-Lesum, -Alter Postweg 32.

D.-Fahrrad , biete Kinderwagen und
Sportwg. Br.-Burgd., Kurtelbeck 17

D.-Fahrrad , biete Kinderwag . H 9208
H- od. D.-Fahrrad ,m. gt . Bereifg.,
biete dkl. Kammg.-Anzug. J 9209.

Fahrradberelt ., Halbb ., biete Kl’bild-
kamera , Kar. 3,5 od. H.-Langsch.,:
Gr. 42 od. 2 Mont ’anzüge . O 9239.

H.- u. Da.-Fahrrad , biete Teppich,
2X3. Angebote unter U 9245 b. V.

Fahrradber ., Halbb ., biete Langschäf¬
ter m. Breecheshose und Woll¬
pullover . Angeb . unter S 9243 b. V.

Kinderrad od. kl. H.- od. D.-Fahrrad,
biete Fahrradsitz u. Kinderw.-Decke,
ti. Kinderwolldecke 04. Kleinfoto,od. 2 H.-Oberhemd . m. 6 halbst.
Kragen, Gr, 40. Angeb , u. R 9242.

Schreibmaschine, , biete Radiogerät,
5 Röhren, Super , amerik ., mit Er¬
satzröhren . Angeb . u. U 3320 b. V.

Reiseschreibmaschine , biete Herren¬
fahrrad mit Bereifung. Beckmann,
Starnberger Straße 1, I.

Elektro-Waschmaschlne oh. Motor,
biete Radio, Sachsenwerk , 220 V.
Wechselstr . Emma Wohlers , Bruch¬
hausen -Vilsen . Btautstrgße 14.

■feppich, biete Wäscherolle . B 58905
Läufer, 8Vt—10 m, 60 cm br ., biete
K.-Sportkarre . Ang. V M 2687 Ge¬
schäftsstelle Vegesack.

Elektr. Kochherd od. Platte , biete
Auto-Radio, 6 V. Benetreu , Bre-

>'nien, Grambker Heerstraße 40.
Kl. Kohlenherd, biete kleinen Stu¬
benofen . Ang. unter G 9207b. V.

Wringmaschine , biete Radio od. H.-
Halbsch ., 42, Geisbergstr . 8 ( 12900).

Oberbett , biete Mantel , 44. Z 9225.
Kleiderschrank , Sofa, biete Wring¬
maschine . Angebote unter P 9240.

El. Herd, biete Gash. od. Chaisel .,
ev. Ausgl. Walker , Schubertstr . 45

Kleiderschrank , biete H.-Maßanzug,
Gr. 1,83, korpulent , dunkelbraun.
Braunschweiger Straße 83.

Teppich, 2X3, biete Maß-H.-Schnür-
stiefel , 46, Braunschweiger Str. 83.

Wohnzlmmerschr. od. Büfett, biete
Frackanzug , Gr. 1,83, Maßarbeit.
Braunschweiger Straße 83.

Kompl. Schlaizimra., biete 2 kompl.
Federbetten , 1 Oberbett m. Kiss.
u. 3 Aufl.-Matratzen . Ang. K 9135.

Nähmaschine , mögl. versenkb ., biete
Teppich, 2X3 m u. Geige. Frau E.
Reiners , Syke , Straße der SA.

15 m Läufer, biete Sing.-Nähmasch.
Angebote unter S 58 898' b. Verl.

Stehlampe, biete 2fl. Ga'sh. S,58899.
KUchenbüfett, -Tisch und Chaisel .,
biete Holzbettstelle , Patr .-Aufl. u.
Auszieht . Elmshomer Str.. 9, Walle.

Oien, biete Bettstelle mit Matratze.
Meier, An der Weide 36.

KJnderhalbschuhe , 36, biete 2 Paar
34-35. Angebote unter M 9212b. V.

Sportschuhe , 37 '/i, biete Lederpumps,
blauweiß , Gr, 37. Angeb . O 9214.

Faltenrock , Gr. 42-44, biete D -Be¬
rufskittel . lg. Arm. gl. Gr. H.-Halb-
schuhe, Gr. 43, biete H.-Sthnür-
schuhe , Gr. 42. Angeb . u . N 9213.

K.-Stlefel, Gr. 25, biete rosa K.-
Jäckchen m. Mütze. Ang . ,V 9221.

Pelzmantel , biete Herrenanzug und
Wintermantel . Angeb , u. V 8046
Geschäftsstelle Hemelingen.

D.-Wintermantel , Gr. 42-44, Rock,
od. Strickjacke , biete Puppensport¬
karre (Holz), Puppe m. echt . Haar,
Teddybär , gebr ., Roller. Ang. unt.
U 8045 Geschäftsst . Hemelingen.

1 P. D.-Schuhe, Gr. 39, biete 3 P.
Kinderstiefel , 24-25. Ang. u. T 9244

Herrenhemde , Gr. 37, biete Dam.-
Strümpfe , 9, elektr . Plätteisen , 220
V., Dubbel Bd. I u. II, oder Re¬
chenschieber . Angeb . unt . F 3181.

Damenschuhe, Gr. 38l(*-39, hoh . Abs.
od. Korkschuhe , biete 2 P. Schuhe,
38, Lamping, Aschen 86, üb . Dieph.

Umstandsmantel , ■biete Rundf'gerät.
Angeb . Bremen 8, Schließfach 74

Lg. Strandhose , biete Schuhe m. hoh.
Abs., Gr. 36%. Steiner , Verden a.
Aller , KI. Fischerstraße 34.

Sportjackett , Gi.  48 , biete gleiches
Gr. 46. Angebote unt . Z 9975 b. V.

Hell. Staubmantel , 44-46, biete Fo-
toapp'. od. Lampenschirm od. Ra-
dioapp , Akku . Angeb , B 8052 Ge¬
schäftsstelle Hemelingen.

D.-Strickjacke , 42-44, biete K.-Klei-
dung f. 3-4jähr . Mädchen . Angeb.
V O 2689 Geschäftsst . Vegesack.

Pelzmantel , 42, biete D.-Fahrrad , H.-
Stiefel , H.-Schuhe , H.-Anzug oder
Geige . V R 2692 Geschst . Blumenth.

H.-Halbschuhe , Gr. 43, biete ' Herr-
Halbsch ., Gr. 41% od. Schnürstief.
Gr. 43. Ang. Hermann Heineken,
Ruf 3 92 40, 20—22 Uhr

Da.-Schuhe, . Gr. 39, biete br . Da.-
Halbsch ., 40-41, m. Krepps. O 9139

K.-Schuhe , 32, biete gl . 28, Kn.-Mtl.
8jähr ., biete M.-Mantel, ' 15jähr.
Ang. V H 2683 Geschst . Vegesack.

Garn. D.-Wäsche n. Wollschlüpfer,
pr . 48, biete Korkschuhe , Gr. 40,
u. rote Stoffschuhe , Gr. 41. Wach¬
mannstraße 132, Ruf 4 65 11.

D.-Wintermantel , Da.-Herbstmantel,
Gr. 42, biete D.-Fahrrad . Z 3150.

Pelzmantel , 42-44, biete echt . Tep¬
pich , 3,80X5,35 m. Ang. R 58 897.

D.-Schuhe , Gr. 37, biete D.-Winter¬
mantel , Gr. 42. Angeb . u . U 9970.

D.-Schuhe, Gr. 38, biete elektr . Bü¬
geleisen , 220 V. Angeb . u . T 9969.

Färb . Kleid, Größe 44, biete schw.
Kleid, Größe 42. Angeb . O 3114.

Marschstiefel , Gr. 41, biete Gr. 43,
hoh. Spann . R. Trautmann , Wisch¬
husenstraße 32, II.

Led. Straßensch ., Gr. 38’/i- 39, biete
Sportschuhe , Gr. 39-391/». Haben¬
hauser Landstraße 35.

H.-Schnürstiefel , Gr. 42, biete H.-
Schuhe , Gr. 42. Angeb . u . W 9197.

2 Iltisse oder Marder , biete schw.,
langh . .Mantel -Pelzkragen . B 3152.

H.-Pullover , Gr. 42, biete Kübler-
Strickanzug , 2—4jähr . Jungen . An¬
geb. V U 2695 Geschst . Vegesäck.

2 P. K.-Schuhe 30, biete Gr. 26(28.
Ang. V T 2694 Geschst . Vegesack.

D.-Schuhe 38, biete D.-Sportschuhe
37. Paula Streithorst , Bremen-
Grohn , Sonnenstraße 12.

Pelzmantel , biete Kleinbildkamera.
Angebote unter D 3329.

M.-Kinderschuhe 24, biete gl. 26.
Neuhaus , Lemwerder , St. Veitst . 10.

D.-Lederhalbschuhe , Gr. 39, biete
2 P. K.-Stief., Gr. 35 u. 36. HaringJ
Platjenwerbe (Dodt's Garten ).

Kn.-Stiefel, Gr. 33, biete Kn.-Stiefel,
Gr . 30. Angeb . A1 35  Geschäftsst.
Lesum, Burgdammer Kirchweg 1.

Konzprtflöte, evtl . Tausch m. Schif¬
ferklavier . Knoke, Kuhstedt über
Wesermünde.

Radio, Wechselstr ., 220 Volt, bidte
2 Trauringe . Angebote -unt . D 3154.

Radio, 220 V„ biete H.- o. D.-Fahrr.
Ang; A 8051 Geschst . Hemelingen.

Knopfakkordion , biete 1 P. langsch.
Stiefel 42 und 2 Photo Box 9X12.
Ang. C 8053 Geschst . Hemelingen.

Kl. Volksempfänger, ’biete Grammo¬
phon mit Platten . Ruf 48 60 54.

Röhre RES 164 für Volksempfänger,
biete Damenstrümpfe Gr. 91/«. Br.-
Blumenthal , Ellhornstraße 27.

Röhre CY 1, biete VF 7. Ang. H 9458.
Radio, auch Volksempf ., biete Da.-
od. Herren -Fahrrad . Ang . W 9497.

Radio, 220 Volt , biete Piano-Akkor¬
dion , 32 Bässe. Ang . unt . O 9089.

Radio od. Herr ’rad, biete gr. l%schl.
eich. Bettst . m. Matr . u. Schlaraff .-
Aufleger . Angebote unter U 9495.

Radio, 220 Volt , biete Schrank-
frramola. Angebote unter G 9157.

Radio, W. 220, biete 2fl. Gash ., Da.-
W'mant . 46, Röhre VXTI. F 58 932.

Rundfunkgerät , biete Herr .-Fahrrad.
Syke , Adolf-Hitler -Str . 23, Ruf 449.

Iföhre 134 od. 164, biete RGN 1064.
Hennig , Oslebsh .,Bockhorn. Str. 62

Radio, 220 V. W’str ., biete 3 Röhr.
Seibt, 110V. Gl'st. W'auSgl. G 3132.

Radio, 220 V., biete H.-Wintermtl .,
kl. Gr. u. D.-Wintermantel , Gr. 46.
Ang. V K 2660 Geschst . Vegesack.

Radio, 220 V. W'str ., biete Kind'wg.
Ang. V L 2661 Geschst . Vegesack.

Radio, biete Kinderwag . m. Gummi-
■bereifg . u. Riemenfed. Wertausgl.

Ang. V M 2662 Geschst . Vegesack.
Rundfunkgerät , Allstr ., biete Reise-
Schreibmaschine . Ang. unt . N 3013.

Radio, 220 V. W'str ., a . Volksempf .,
biete Naturfuchs . Ang. unt . B 9102.

Größ. Rundfunkgerät mit Schallpl .-
Ubertrag . u. Platten , 220 V. W'str .,
biete preiswerte fahrber . Segeljolle,
5% m/Kielschwert , Grünhagen , m.
allem Zubehör. Angeb. W 58 902.

Volksempfänger , 220V., biete Mont-
Blanc, 14kar. Angebote u. B 2777.

Radio, Wstr . 220, biete Wringmasch.
(Wertausgleich .) Ang. unt . N 9238.

[Radio, Wstr . 220 V., biete Fahrrad-
Anh. m. Ber. od. Kd'wag. Ahrens,
Delmenhorst, -Bremer Str. 225.

Radio, Wechselstr ., biete Radio! All¬
strom, 4 Röhren. Ang. M 58 871.

Radio, 220 Volt Allstr ., biete Me.iJe-
Apparat , 110 Volt Gleichste Bek-
mann, Werderufer 23,1.

Alte Schallplatten , biete Fahrrad-
netz , Ruf 2 66 92.

Taschenuhr , biete Fahrradbereif , od.
Bestrahlapparat . Angeb . u . W 9972.

Armbanduhr u. Ring, biete Staub¬
sauger m. Zubeh., 220 V. M 9762

Armbanduhr , biete H.-Taschenuhr!
Angebote unter O 3064 beim Verl

Gold. Trauring , biete Mädchentor¬
nister . Loheide, Eutiner Str . 6.

IL-Armbanduhr oder Marschstieiei,
Gr. 42, biete Fahrradbereif .. Halb¬
ballon , Wertausgl . Ang. u. J 9234.

H.-Armbanduhr , bieteTesching , 6mm,
Werner . Dorfkampswea 33

S£‘heir " iA 4[8hr' M?dchen , bietefahrb. Kinderbett , 60d20, u. Kin-
der-Fahrradkörb . Angeb. VP 2665
Geschäftsstelle Vegesack.

Rollschuhe m.Kügell .,Gr.39,biete led.
Schultom . Klemm, Bierdenerweq 5

Puppenwagen m.Matr ., bieteNaetherl
Kmderstuhl verstellb . Ang. F 3081.

Baby- od. Haarpuppe , biete Wring¬
maschine . Grundmann , Er.-Lesum,
Bremerhavener Heerstr . 14.

K.-Drelrad ,bleteBrautkl .,br .H.Schuhe
45, od. H.-Wäsche . ‘Ang. u. ,K 9210.

Kinderdreirad , biete Sofa. Ang. u,
V P 3565 Geschst . Br.-Blumenthal

Puppenwagen , biete Korbsportwagen
m. Fußsack . Angebote unt . E 9455.

Kleinkämera , biete H.-Wihtermant„
Gr. 1,80. Angebote unter U 9095.

Kamera, Rolleilex od. ähnlich , biete
60bässig. Akkordion . Ang.jM 3187

16-mm-Projektor,j biete gute Klein-!
bildkamera . Angeb. unter N 3163.!

Vergrößerungsapp ., biete Anzug od.
Kostüm. Stativ , Trockenpresse , El.
Belichtungsmesser , Statlvkugelge
lenkkopf , biete Kostüm. J 3184.

Zigaretten -Etui, biete H.-Sportjacke.
Angebote unter S 3068 beim .Verl.

Kl. led. Handtasche , biete hellblau.
Angorapullover , Gr. 38-40. J 9434

Leder-Handkoffer , biete br . Leder-j
Halbschuhe , Gr. 42. Ang. E 6555.

Photoapparat , biete Uhrw.-Eisenb.,
kpl .Skier o. Mod'segeljacht . G 9032

Dam.-Schirm, biete D.-Lfnterwäsche
(Garnitur ). Angebote unt . V 9096,

Pistole , 7,65(6,35, oder Aktentasche,
biete Auto-Sammler, 6 V. Homuth,
Dorfkampsweg 21.

Füllhalter , biete 1 P. schw . Pumps,
Gr. 40. Angeb . unter B 9402 b. V

Knirps, biete schw. wildl . Pumps m
hoh. Abs ., Gr. 37. Ang. li. W 9422,

Handkoffer , biete br . H.-Schuhe
Gr. 42. Angeb . unt . E 2405 b. V

Kleinkamera , biete H.-Wintermant
Gr. 1,80. Angeb . unt . U 9095 b. V

Heizkörper ,110V„ biete220V. J 3359

nentinnen zu- -
als ElektroAssjs

Unterl, unt ^ ü? .

Mielgeeuche
Möbl. Zimmer, mögl. Hastedt , Se¬
baldsbr . od. Hemelingen . G 9882

iKl. Hans zu kaut . od. möbl. Wohn
z. miet. ges . Umg. Bremens. S 8593

Möbl. od, 1. Zimmer mit Kochgel.,
nr6gl. n. d. Lande. Angeb . P 58 962

1 od. 2 gt. möbl. Zim. m. fl. Wasser
od. Badben., Telef. Ang. u. L3286,

Polizeib. s. frdl . mbl. o. unmbl . Zim.
Parkg ., Bism'str . o. Steint . G 3232.

Möbl. Part .-Zimm., Stadtm. E 3230.
Trockn ., leer . Zim., Neust . C 3228.
Möbl. Zimm., oh. Bettwäsche , evtl,
auch leer , Zentrum. Ang. Z 9125,

3-^4 Zimmer mit Zubehör , ln Vege
sack od. Grohn . Angeb . u . Z 3250

Jg . Angestellte s. p. bald möbl. Zi,
m. Zentralhzg ., im .Zentr . F 3269,

Älteres Ehepaar sucht möbl. Zimmer|
und - Küche. Angeb . unter C 8578

50j. Dame s. 1 od. 2 möbl. Zi. m
Küche od. Kü’benutz . (ohne Wäsche
u. Bedienung). Angeb . unt . F 8606

Frdl. möbl. Zim. m. Kochgel., evtl.
Zentrum, sof. ges . Ang. u. R 3217,

Alt . saub . Frau s. 1—2 möbl. Zim
mit Küche oder Kochgelegenheit
Angebote unter G 58 954 b. Verl

Ruh. Ehepaar supht für Kriegsdaupr
möbl. Wohnung . Angeb . u . B 8602

Alt . Ehephar (Mann berufstät ) sucht!
möbl. Schlafzim. u. Küche od. Kü"
benutz , in Hemelingen,Sebaldsbrück]
oder Hastedt zum 1. Oktober . An
bote unter J 8059 Geschst . Hemel

Alleinst , ruh . Fran s. möbl. Zim
evtl . m. Kochgel. Ang . .u. W 8597

Alt. saub. Ehepaar s. möbl. Wohn
Betten u. Wäsche vorh ., Bremen
oder Nähe . Angeb . unter F 3206

Berufst. Frau s. kl . Souterrain oder
Part mit Kochgel. u. Keller, leerj
od. teilw . möbliert . Ang. H 3258,

Alleinst , jg . Frau s. dringend möbl
Zimmer, mögl. heizb. Ang. Z 8700.

Möbl. Zim., mögl. mit Kochgel., von
Berufstätiger ges . Ang. u. G 8582,

Alt. Herr sucht möbl. Zimmer im
Findorff. Angebote unter Z 3225.

Möbl. Zimmer mit o. ohne Kochgel,
von Herrn gesucht . Ang. F 9306

Herr sucht eint . möbl. Zimm., Nähe
A.-G. Weser . Angebote u. G 9307

3—2-Zim.-Wohnung , mod. möbl. od
teilmöbl ., mögl. abgeschloss ., mit
Bad, in guter WoTingegendBremens]
gesucht . Angebote unter N 8588.

Möbl. Zim. mit Kochgel. geä., Bett
u. Wäsche vorh . Ang. unt . V 3296.

Lagerraum, mögl. Keller , im Stadt¬
zentrum , von hiesiger Speditions-j
firma gesucht . Angeb. unt . P 3265.

Bäckerei gesucht . Angeb . u . J 3109
Laden, Gegend gleich , ges . L 3311.
2 kl. Kellerräume od. Sout. als Lager|
für sofort ges . Angeb , u. G 3207.

Zu vermieten

KI. mbl. Zim., Hzg., an berufst . H.
ohne Wäsche . Goethestraße 12, I.

In Einf.-Hs., Stadtgrenze Schwachh.,
an berufst , ält . Herrn ein freundl.
Zimmer. Angebote unter V 3221

Möbl. Zimmer, mit Heizung, ohne
Bettwäsche . Elbstraße 17.

Leer. Zjmm., Umgeb. Brem. R 3292.
2 1. Zimmer an berufst . Dame, bom,
bengesch ., in Lesum. Ang. W 3247

Sehr gut möbl. großes Zimmer an
Herrn . Ruf 2 03 81.

Möbl. Zimmer an sol. jungen Herrh.
An der Weide 28, II.

Möbl. Zimmer m. Küchenben ., ohne
Wäsche , an ältere Dame, Nähe v.
Steintor . Angebote unter M 3237.

Sie llenangebole
Vertreler f. d. Platz Bremen f. d
Vertrieb techn . Die u. Fette , An¬
strichmittel ges . Lebensstellung
Kriegsversehrter bevorz . I 58 912.

Männliche Arbeitskraft , mögl. mit
Führersch ., sucht Michaelis & Co.,
Fischhandlung , Hastedter Heer¬
straße 463, Ruf 4 46 20.

Ält. Mann od. Frau ges. für leichte
Botengänge , ab 17 Uhr. Vorzustell.
„Bremer Zeitung ", Geeren.

Luitschutzwache für Großhandels¬
geschäft . Am Deich 75(76.

1 Säger für horizontale Gattersäge
Angebote unter W 58 925 b. Verl.

Wachmänner laufend ges. Angeb,
unter K 58 913 oder Ruf 5 02 21.

Bedienung f. kleine Warmw.-Heizg.,
Wintermon . Aßmannshauser Str,21

Kontorbote sof. ges . W. Tieniann &
Co., Brem., Neuenlander Str. 41-43

Rote f. Handwagen u. Fahrer f. Ein-|spänn . Eilboten-Ostertor , Geeren 18.
2 rüstige , zuverl . Wachmänner (Luft¬
schutzwache ) für Büro innere Stadt.
Angebote unter V 3371 beim Verl.l

Hausmeister -Ehepaar , wo Frau im
Hausfe helfen kann , v . ält . Ehep.
gesucht . Angebote 'unter U 9145.

Männl. Aufsichtskräfte für die Be¬
wachung v. Strafgefangenen sof.
ges. Vergüt , nach Verg .-Gruppe IX]
TO. A. für Angestellte . F 909.

Bademeister u. Masseur auf sof. für]
die Offentl . Badeanstalt der Stadt
Oldenburg ges . Bezahl, nach Tarif.
Bewerb, erb . die Offentl . Bade'anst
z.Oldenburg i.O.,Huntestr .5,Ruf3979.

Kraftfahrer , Führersch .KI.2, sof. ges
Bäckerei Greive , Humboldtstr . 53.

Anstreicher . Best.-Inst . „Niedersach¬
sen" , Gr. Johannisstr .170, Ruf 52597.

SchomstelnfegerlehrUng zu Ostem
1945 ges. Kost u . Wohn. b. Meister
Heinrich Stukenborg , Bez.-Schom-
steinfegermstr ., Hude i. Q„ Parkstr

Kontoristin für allgem. Büroarbeiten
ges . Th. Hartmann & Schultze AG.,
Waller Heerstraße 44a.

JUng. Kontoristin , a. Änleml ., sofort
o. sp. in Umg. v. Bremen. E 58 864.

Stenotypistin sof. ges . W. Tiemann
& Co ., Neucnlander -Str. 41/43.

Gute Hilfe für m. Wäsche waschen
gesucht . Angebote unter M 3362.
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. a^ch in a
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sof. ges. BremerZ® . —jGeeren 6-8, Abt.
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GeschäftsstelleHemelingt-
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Altere Wirtschafterini.nk» „T„agerhalt baldmögl. gesucht,V.- 1 und
- a.. u-csncnt.

Oldenburgi. 0 „ Alexandseft0̂
Witwer m. 10). Mädel,H.Hä-Älisarihee
\ Haushälterin.KrämeT,Molk3fe®eH
;Ält. Frau od. ält. FräuleinihV.j) W e.9
i gehitfin ges, f. ländl.Hwskl v,e den

Landwirtsch.). Ang* .m.Aa® e BeW-
Alters unter H. G. 300pos!̂ _'non  ist.(23) Visselhövede, Bez Brtüaiaen ist.

I bej.ält-Damealŝ en^- - eals!® enwalts ®-
Haush. Hoya-Weser,LtadeadEer-Eins It

jRentner s. Rentnerin otäthf (om®en
50 J., oh. Anh., 2.Fiibrg.d.iJLiten. ,/M
Ang. m Filiale Gröpel.Heer!« ' APr TacAlt. Hausangestellleo. "
an selbst. Arbeiten unt,Ai®eI u
etw. Mith. d. Hausfr. gev/m ie(ie_S jEhep. nach Vorort DresäesfctinMPes  .
ges. Reg.-Baurat Lange, HoAeii Fuß 111
Dresden, Martin-Luther-Sft. den verl

[Selbst. Köchin, über 50Ji«Maschen
I Kenntn. im Gartenbau, W® , jn-der

Bauemhaushaltauf.d. U.Ä ; cjjts i
von Bremen, ges. Ang.Gä« 1 j . Rp

lAUeinst. Frau, über 50J.,si« “e “ie  „
die in allen häusl. Arbeitaiksten oe
ist. Keine Gartenarb. ftok.Äe ! Wiede:
Bezirksschomstfmstr.,Fite» FaulenA

Altere Frau, rüstig/f. hndv.C , jst heuhalt zur Beaufsichtig.
sowie leicht. Hausarbeiten , .
oder später gesucht. FmBedarf ein
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